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Abstract
We present 180 species of true bugs (Insecta: 
Heteroptera) from the biogeographic regions 
„Oberes Weserbergland“, „Westhessisches 
Berg- und Senkenland“ and „Osthessisches 
Bergland”. All records have been obtained in 
August 2017 within the framework of the 43rd 
meeting of the “Working group of the Central 
European Heteropterists” held in Hofgeismar 
(Hesse, Germany). The excursions covered 
calcareous grasslands, juniper heathlands and 
wetlands in the surrounding of Hofgeismar  
(main focus Diemeltal) and Bad Sooden- 
Allendorf (Meißnervorland).
Most remarkable for the arid biotops are the re-
cords of the thermo- and xerothermophilic spe-
cies Catoplatus fabricii, Lasiacantha capucina, 
Halticus luteicollis, Pygolampis bidentata, 

Lygaeus equestris, Drymus pilicornis, D. pilipes, 
Eremocoris fenestratus, E. podagricus, Ischno­
coris hemipterus, Aphanus rolandri, Megalo­
notus hirsutus, Rhyparochromus phoeniceus, 
Berytinus signoreti, Dicranocephalus agilis, 
Chorosoma schillingi, Gonocerus juniperi and 
Chlorochroa juniperina, whereas for the wet-
lands the records of the hygrophilic or hydro-
biontic species Corixa panzeri, Sigara iactans, 
Mesovelia furcata, Polymerus palustris, Terato­
coris antennatus and Eurydema dominula are 
of special concern. Additionally, in Hesse rarely 
recorded species like Tingis pilosa and Palo­
mena viridissima and the neozoon Stephanitis 
takeyai were obtained.

Based on the Heteroptera recorded, we pro-
vide basic recommendations for the manage-

Wanzenfunde (Insecta: Heteroptera) aus 
Nordhessen anlässlich des 43. Treffens  
der „Arbeitsgruppe Mitteleuropäischer  
Heteropterologen“ im August 2017 *
Records of true bugs (Insecta: Heteroptera) from Northern Hesse (Germany),  
collected during the 43rd meeting of the „Working group of the Central European 
Heteropterologists“ in August 2017

* Wir widmen diese Arbeit unserem im März 2018 verstorbenen Freund und Kollegen Prof. Dr. Dietrich J. Werner, in 
Erinnerung an die gemeinsamen Tagungen und Exkursionen.
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ment of the biotopes in the protected areas. 
The presented data substantially contribute to 
the knowledge of the present true bug fauna 
Northern Hesse and complement the data 
base for future revisions of the statewide Red 
List of endangered animal species.

Zusammenfassung
Aus den Naturräumen Oberes Weserbergland, 
Westhessisches Berg- und Senkenland sowie 
Osthessisches Bergland werden die Nach-
weise von 180 Wanzenarten gemeldet. Alle 
Funde erfolgten im August 2017 im Rahmen 
des im nordhessischen Hofgeismar stattfin-
denden 43. Treffens der „Arbeitsgruppe Mittel-
europäischer Heteropterologen“. Gegenstand  
der durchgeführten Exkursionen waren Kalk-
magerrasen, Wacholderheiden und Feucht
biotope im Umland von Hofgeismar (Schwer-
punkt Diemeltal) und Bad Sooden-Allendorf 
(Meißnervorland).
Besonders bemerkenswert für die Trocken- 
biotope sind die Funde der thermo- oder xero
thermophilen Arten Catoplatus fabricii, Lasi­
acantha capucina, Halticus luteicollis, Pygo­
lampis bidentata, Lygaeus equestris, Drymus 
pilicornis, D. pilipes, Eremocoris fenestratus, 
E. podagricus, Ischnocoris hemipterus, Apha­
nus rolandri, Megalonotus hirsutus, Rhyparo­
chromus phoeniceus, Berytinus signoreti, Di­
cranocephalus agilis, Chorosoma schillingi, 
Gonocerus juniperi und Chlorochroa juniperi­
na, für die Feuchtlebensräume die Nachweise 
der hygrophilen oder hydrobionten Arten Co­
rixa panzeri, Sigara iactans, Mesovelia furca­
ta, Polymerus palustris, Teratocoris antennatus 
und Eurydema dominula. Weitere, in Hessen 
selten nachgewiesene Arten sind Tingis pilosa 
und Palomena viridissima sowie das Neozoon 
Stephanitis takeyai.

Anhand der erbrachten Wanzennachweise 
werden grundsätzliche Empfehlungen für das 
Biotopmanagement der Schutzgebiete ange-
merkt. Die vorgelegten Daten tragen wesentlich 
zur Kenntnis der gegenwärtigen Wanzenfauna 
Nordhessens bei und ergänzen zugleich die 
Datengrundlage für künftige Überarbeitungen 
der landesweiten Roten Liste gefährdeter Tier-
arten.
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1. Einleitung
Im nördlichen Teil des Bundeslandes Hessen 
stellte sich der Kenntnisstand zum Vorkom-
men von Wanzen lange als ungenügend dar. 
Historische Fundmeldungen aus der Zeit vor 
dem 20. Jahrhundert sind nur durch Eisenach 
(1885), dessen Sammlung im Naturkunde
museum Kassel aufbewahrt wird, publiziert 
und belegt. Informationen zum Bestehen sons
tiger historischer Sammlungsbestände liegen 
uns nicht vor. Nachweise aus der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts aus der damals politisch 
zu Thüringen gehörenden Umgebung von  
Werleshausen (Müller 1926, 1936, 1942, 
Rapp 1935) können nicht in allen Fällen mit 
Sicherheit dem heutigen Hessen zugeordnet 
werden, jedoch ist das Vorkommen der ange-
führten Arten im hessischen Landesteil anzu-
nehmen. Eine Liste der in den Jahren 1903 
und 1904 vom norwegischen Zoologen Embrik  
Strand bei Marburg gesammelten Heteropteren 
publiziert Schumacher (1911). Erst seit Ende 
der 1980er Jahre erfolgt im Rahmen verschie-
dener Projekte eine zunehmende Ausweitung 
der lokalen Kenntnisse (Morkel 2017a). Eine 
Wanzenfauna des Meißnergebiets veröffent-
licht Bernhardt (1990), macht jedoch keine 
detaillierten Angaben zu Fundorten und ge-
nauem Funddatum, sondern listet lediglich die  
Lebensräume auf, in denen die Arten von ihm 
nachgewiesen wurden. Ab Mitte der 1990er 
Jahre folgen gezielte Forschungsprojekte in 
den Naturwaldreservaten Hohestein, Gold-
bachs- und Ziebachsrück (Dorow 2006, 2009) 
sowie im Nationalpark Kellerwald-Edersee 
(Morkel 2001c und Morkel unpubl. Daten, seit 
2005). Hinzu kommt die Auswertung von Bei-

fängen Dritter und von Material ehrenamtlich 
durchgeführter Kartierungen (Morkel 1999, 
2001a, 2001b, 2006a, 2006b, 2010, 2012, 
2017b, Morkel & Flügel 2017).

Seit dem Jahr 1975 treffen sich an jährlich 
wechselnden Orten interessierte Wanzen-
kundler zum fachlichen Austausch und zu ge-
meinsamen Exkursionen (z.B. Voigt 2000). 
Das 43. Treffen der „Arbeitsgruppe mitteleuro-
päischer Heteropterologen“ fand vom 18.-20. 
August 2017 statt, Tagungsort war auf Ein-
ladung des Erstautors Hofgeismar (Morkel 
2016, Voigt 2017). Für das Freilandprogramm 
der Tagung wurden Sammelgebiete in unmit-
telbarer Umgebung Hofgeismars ausgewählt, 
ergänzend fand im Anschluss eine Exkursion 
in die Umgebung des nordosthessischen Bad 
Sooden-Allendorf statt. Der Schwerpunkt der 
Untersuchungen lag auf der Kartierung beste-
hender Naturschutzgebiete (NSG) mit ihren 
gefährdeten und geschützten Biotoptypen und  
Arten. Die gewonnenen Daten zum Vorkom-
men lebensraumtypischer, stenöker Wanzen-
arten dienen der Ableitung von Empfehlungen 
für ein erfolgreiches Gebietsmanagement in 
der naturschutzfachlichen Praxis. Darüber 
hinaus erweitern sie den ökofaunistischen 
Kenntnisstand zum Vorkommen von Wan-
zen in Nordhessen und bilden einen Teil der  
Datengrundlage für zukünftige Bewertungen 
der Gefährdung hessischer Wanzenarten im 
Rahmen der regelmäßig zu aktualisierenden 
Roten Listen.

2. Material und Methode

2.1 Untersuchungsgebiete
Alle Exkursionsgebiete liegen im Norden Hes-
sens (Abb. 1). In Tabelle 1 sind neben Angabe 
zur Geografie weitere relevante Daten (Sam-
meldatum, Exkursionsteilnehmer) aufgelistet. 
Im Folgenden werden alle Standorte kurz 
charakterisiert. Für weiterführende Angaben 
zur überregionalen naturräumlichen Ausstat-
tung, zu gebietsspezifischen Besonderheiten 
hinsichtlich Botanik und Zoologie sowie natur-
schutzfachlichen Aspekten sei auf die Publika-
tionen von Klausing (1988) sowie Nitsche & 
Nitsche (2003, 2005) verwiesen.

Die zunächst beschriebenen Exkursionsge-
biete in den Naturräumen Oberes Weserberg-
land und Westhessisches Berg- und Senken-
land (1-6, vgl. Abb. 1) sind klimatisch durch 
eine geringe Höhenlage zwischen 100 und 
250 mNN, ein mittleres Tagesmittel der Luft-
temperatur von 9,0 bis 10,0°C, Juliisothermen 
von 18,0 bis 19,0°C sowie die Lage im Regen-
schatten von Egge- und Rothaargebirge bei 
Jahresniederschlägen zwischen 700 und 900 
mm (30-Jahresmittel 1981-2010) geprägt (HL-
NUG 2018).

In der Umgebung der Tagungsstätte am Ge-
sundbrunnen in Hofgeismar (Naturraum West

Abb. 1: Lage und naturräumliche Zuordnung der  
Exkursionsgebiete. 1 = Tagungsort Hofgeismar, 2 = NSG 
„Warmberg-Osterberg“, Teilgebiet Wiegenfuß, 3 = NSG 
„Dingel und Eberschützer Klippen“, 4 = NSG „Kelzer 
Teiche“ und Umgebung, 5 = NSG „Hümmer Bruch bei 
Stammen“, 6 = NSG „Stahlberg und Hölleberg bei Deisel“, 
7 = NSG „Kripplöcher und Hielöcher“.  
OHB = Osthessisches Bergland, OWB = Oberes Weser-
bergland, WBS = Westhessisches Berg- und Senkenland.
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hessische Senke, Untereinheit Hofgeismarer 
Rötsenke) erfolgten gelegentliche Aufsamm-
lungen von Wanzen vom 17. bis 20. August. 
Das Areal der Tagungsstätte umfasst eine his
torische, vom Bach Lempe umflossene Park-
anlage nebst Teich.

Ebenfalls im Naturraum Hofgeismarer Röt
senke liegen die beiden nachfolgend beschrie-
benen Naturschutzgebiete:
Das NSG „Kelzer Teiche“ (Abb. 2) befindet sich 
südlich von Hofgeismar. Es umfasst zwei be-
reits im Jahr 1575 urkundlich erwähnte Fisch-
teiche, einen im Jahr 1974 angelegten Vogel-
schutzteich und drei im Jahr 1980 angelegte 
Amphibienschutzteiche. Als problematisch wird 
der durch die umgebende Agrarlandschaft be-
stehende Nährstoffeintrag gesehen, der nähr-
stoffliebende Pflanzen begünstig und ehemals 
vorkommende, seltene Arten zurückgedrängt 
hat. (Nitsche & Nitsche 2003)
Am 19. August wurden von G. Zimmermann die 
beschriebenen Teiche sowie eine nordöstlich 
an das NSG angrenzende Flutmulde, die sich 
aufgrund der vorangegangenen, starken Nie-
derschläge gebildet hatte, auf aquatisch und 
semiaquatisch lebende Wanzen untersucht.

Das NSG „Hümmer Bruch bei Stammen“ (Abb. 
3) liegt zwischen den Orten Stammen im Nor-
den und Hümme im Süden zwischen dem 
Fluss Esse und der Bundesstraße 83. West-
wärts grenzen Esse und Hümmer Bruch an die 
Diemelaue, die hier ihr größtes Überschwem-
mungsgebiet hat. Auf dem Auenlehm des NSG 
sind Feuchtbiotope als großflächige Schilfröh-
richte, Weidengebüsche oder -baumgruppen, 
Hochstaudenfluren, Feuchtwiesen und Flach-
wasserbereiche mit submerser Vegetation aus 
gebildet. Kleinflächig wurde ehemals Streu-
obst angebaut, im Zentrum liegen Fischteiche.  
(Nitsche & Nitsche 2003) 
Das Gebiet und der nördlich davon in die Die-
mel entwässernde Abschnitt der Esse wurden 
von uns am Vormittag des 20. August aufge-
sucht.

Im nordwestlich von Hofgeismar angren-
zenden Unteren Diemeltal (Naturraum Oberes 
Weserbergland) befindet sich der mit 435 ha 
größte noch zusammenhängende Kalkmager-
rasenkomplex Norddeutschlands, der gleich-
zeitig das großflächigste Kalkmagerrasenge-
biet Hessens darstellt (Fartmann 2004). Drei 
Muschelkalkberge waren hier Gegenstand un-
serer Exkursionen:

Nr. Gebietsbezeichnung N Breite O Länge Unschärfe 
(m)

Höhe 
(mNN)

Exkursions
datum  

August 2017

Kartierer Anzahl 
Kartierer

1 Hofgeismar 51,506005 9,403331 250 145-160 17.-20. CR+UR/GZ/HJH/KV 5

2 NSG „Warmberg-Osterberg“: 
„Wiegenfuß“

51,495833 9,303056 250 168-222 19. AS/BA/CR+UR/EW/FF/GM/GT/
HJH/HK/HS+LS/HW/KV/MS/
PG/PS/SK/SR/VH/WD/WK/WR

23

3 NSG „Dingel und Eber
schützer Klippen“

51,53356 9,360409 300 150-275 19. AS/BA/CM/CR+UR/EW/FF/
GM/GT/HJH/HK/HS+LS/HW/
KV/MS/PG/PS/SK/SR/VH/WD/
WK/WR

24

4 NSG „Kelzer Teiche“ 51,470393 9,38842 500 156-172 19. GZ 1

5 NSG „Hümmer Bruch bei 
Stammen“

51,55502 9,41139 300 125 20. AS/CM/EW/FF/GT/GZ/HJH/
HS+LS/HW/KV/PG/PS/SK/SR/
VH/WD/WK

18

6 NSG „Stahlberg und Hölle-
berg bei Deisel“

51,609167 9,399167 500 225-255 20. und 24. CM/EW/FF/HS+LS/HW/KV/PG/
SK/VH/WD

11

7 NSG „Kripplöcher und 
Hielöcher“

51, 245598 9, 913252 750 250-323 21. HS+LS 2

Tab. 1: Exkursionsgebiete, Geographische Koordinaten (Mittelpunkt, Dezimalgrad), Höhenlage, Exkursionsdatum und  
-teilnehmer. AS = A. Schneider, BA = B. Aukema, CM = C. Morkel, CR+UR = U. & C. Rieger, EW = E. Wachmann, FF =  
F. Faraci, GT = G. Tymann, GZ = G. Zimmermann, HJH = H.-J. Hoffmann, HK = H. Kallenborn, HS+LS = H. & L. Simon,  
HW = H. Winkelmann, KV = K. Voigt, MG = M.M. Gossner, MS = M. Stemmer, PG = P. Göricke, PS = P. Schäfer, SK =  
S. Küchler, SR = S. Roth, VH = V. Hartung, WD = W.H.O. Dorow, WK = W. Kleinsteuber, WR = W. Rabitsch.

Abb. 2: NSG „Kelzer Teiche“, „Oberer Teich“ mit Schilfgürtel. Foto C. Morkel.

Abb. 3: NSG „Hümmer Bruch bei Stammen“. Feuchtgrünland, Schilfröhricht, Gebüsch und angrenzende Weich- und Hart-
holzaue bilden ein abwechslungsreiches Lebensraummosaik. Foto C. Morkel.
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Das aus drei Teilgebieten bestehende NSG 
„Warmberg-Osterberg“ (Abb. 4) liegt im Seiten
tal des Flusses Warme. Schutzgründe sind die 
orchideenreichen Magerrasen sowie Orchi-
deen- und Waldmeister-Buchenwälder. Neben 
thermophilen Säumen prägen Wacholderbe-
stände das Landschaftsbild. Seit der Auswei-
sung als Schutzgebiet in den 1970er Jahren 
werden die Kalkmagerrasen in Aufnahme der 
historischen Nutzung durch Schafe und Ziegen 
beweidet, zusätzlich erfolgen bei Bedarf Ent-
buschungsmaßnahmen. (Nitsche & Nitsche 
2003) 
Kartiert wurde von uns am frühen Nachmittag 
des 19. August im etwa 10 ha großen Teilgebiet 
Wiegenfuß.

Im Anschluss wurden die „Eberschützer Klip-
pen“ im wenige Kilometer nördlich gelegenen 
NSG „Dingel und Eberschützer Klippen“ (Abb. 
5) aufgesucht. Neben großflächigen, zwischen-
zeitlich stark verbuschten und ab dem Jahr 
2009 wieder freigestellten Kalkmagerrasen, 
die durch die Beweidung mit Schafen und 

Ziegen offengehalten werden, prägen Kalk-
schutthänge und naturnahe Waldmeister- und 
Orchideenbuchenwälder das gut 147 ha um-
fassende Schutzgebiet (Nitsche & Nitsche 
2003). Außer den genannten Lebensräumen 
wurden von uns zusätzlich mikroklimatisch 
frischere Grünland- und Saumbiotope in den 
Talmulden der Muschelkalkberge auf Wanzen-
vorkommen untersucht.
Das NSG „Stahlberg und Hölleberg bei Dei-
sel“ (Abb. 6) wurde am Nachmittag des 20. 
August besammelt, eine weitere Stippvisite 
erfolgte am 24. August. Das mit 144 ha größte 
Einzelgebiet des Kalkmagerrasenkomplexes  
zeichnet sich durch großflächige, auf dem Pla-
teau und an den Hängen liegende Magerrasen 
aus. Die Vegetation setzt sich vorwiegend aus 
Enzian-Schillergrasrasen und weiteren Grün-
landtypen, Kiefernwald, Schlehengebüschen, 
ehemaligem Hainbuchen-Niederwald sowie 
aufgelassenen Streuobstwiesen zusammen, 
vereinzelt finden sich Wacholderbüsche. Die 
Offenhaltung des Standorts erfolgt seit jeher 
durch Schafbeweidung, darüber hinaus wird 

Abb. 4: NSG „Warmberg-Osterberg“, Wiegenfuß. Zwischen den Wacholderbüschen der Kalkmagerrasen tauschen K. Voigt 
und H.-J. Hoffmann fachliche Informationen aus. Foto V. Hartung.

Abb. 5: NSG „Dingel und Eberschützer Klippen“. Blick auf den west-südwest exponierten Kalkschutthang mit eingestreuten 
Wacholderbüschen und den angrenzenden Buchenwald. Foto C. Morkel.

Abb. 6: NSG „Stahlberg und Hölleberg bei Deisel“. Kalkschuttreicher Hang mit Wacholderresten und aufkommender  
Verbuschung. Foto C. Morkel.
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der in vielen Teilbereichen aufkommende 
Schlehenaufwuchs durch maschinelle Mahd 
eingedämmt. (Nitsche & Nitsche 2003)

Im östlichen Meißnervorland (Naturraum Ost
hessisches Bergland) liegt nördlich der Ort-
schaft Frankershausen das zwei Teilgebiete 
umfassende NSG „Kripplöcher und Hielöcher“ 
(Abb. 7). Der Exkursionsstandort liegt im Re-
genschatten des Meißnergebirges (Abb. 1) und 
ist im Vergleich zum Meißner durch ein nieder-
schlagsärmeres, wärmeres Hügelklima ge-
prägt. Im Bereich eines mittleren Tagesmittels 
der Lufttemperatur um 9,0°C und der 18°-Juli
isotherme fallen hier 800-900 mm Nieder-
schlag pro Jahr (30-Jahresmittel 1981-2010) 
(HLNUG 2018). Landschaftlich handelt es sich 
um das eindrucksvollste Zechstein-Karstgebiet 
Hessens, mit einem Nebeneinander von Fel-
sen, Erdfällen, Mulden, Tälchen und Kuppen. 
Bis Ende der 1950er Jahre traditionell und ver-
mutlich ausschließlich schafbeweidet (Bruel-
heide 1992), fielen die Flächen in der Folgezeit 
brach und verbuschten sukzessive. Ab 1995 

wurden Entbuschungsmaßnahmen durchge-
führt und die Schafbeweidung wieder aufge-
nommen. Die gegenwärtige Vegetation wird 
geprägt durch mit Wacholderbüschen durch-
setzten Magerrasen, Gebüsche und Pionier-
wälder. (vgl. Nitsche & Nitsche 2005: 138f.)
Der Standort wurde am 21. August von H. und 
L. Simon aufgesucht.

2.2 Methodik
In allen Gebieten erfolgte die qualitative Erfas-
sung von Wanzen durch gezielte Nachsuche. 
Gebietsspezifisch kamen hierbei Streifkescher 
und Klopfschirme verschiedener Bauart zum 
Einsatz. An Gewässern wurden zusätzlich 
Wasserkescher eingesetzt, in den NSG „Hüm-
mer Bruch bei Stammen“ und „Stahlberg und 
Hölleberg bei Deisel“ darüber hinaus ein Vaku-
umsauger (modifizierter Laubsauger, 36-Volt-
Akkubetrieb, Maschenweite des Fangsiebs 
0,5mm). Die Bestimmung der Tiere erfolgte 
vor Ort oder im Labor, wo nötig unter Einbezie- 
hung der einschlägigen Fachliteratur (vor-

liegend Bozdĕchová 1973, Rinne 1989, 
Strauss & Niedringhaus 2014, Péricart 
1972, Rieger 1985, Wagner 1952, 1966, 
1967), und gegebenenfalls unter Sektion des 
männlichen (diverse Taxa) oder weiblichen 
(Orius) Genitalapparates. Ausgewählte Be-
legexemplare aller Arten verteilen sich auf die 
Privat- oder institutionellen Sammlungen der 
Autoren und das Zoologische Forschungs-
museum Koenig, Bonn (ZFMK). Alle Daten sind 
in der Datenbank des Erstautors digitalisiert.

Die Artabbildungen zeigen, sofern dies in der 
Bildbeschriftung vermerkt ist, in Hessen ge-
fundene Exemplare. Für die übrigen, nicht aus 
Hessen stammenden Tiere werden die zuge-
hörigen Funddaten nicht aufgeführt.
Die ökologische Klassifizierung der Wanzen-
arten erfolgt nach den zusammenfassenden 
Angaben bei Wachmann et al. (2004, 2006, 
2007, 2008, 2012) in Anlehnung an Friess & 
Rabitsch (2009) und unter Berücksichtigung 
landes- und naturraumspezifischer Beobach-

tungen. Die Gefährdungseinstufung ist den je-
weils aktuellen für Hessen (Dorow et al. 2004, 
Zimmermann 2008) und Deutschland (Simon 
et al. im Druck) vorliegenden Roten Listen ent-
nommen. Nomenklatur und Systematik folgen 
Aukema & Rieger (1995, 1996, 1999, 2001, 
2006), Aukema et al. (2013) sowie Henry 
(1997) und Lupoli (2017).

3. Ergebnisse

3.1 Artenspektrum
Nachgewiesen wurden 180 Wanzenarten in 
2.754 Individuen. Tabelle 2 listet alle von uns 
gefundenen Taxa in systematischer Reihenfol-
ge unter Angabe der ökologischen Klassifizie-
rung und des Gefährdungsstatus auf. Bezogen 
auf die Exkursionsorte sind die nachgewiesene 
Gesamtzahl der Individuen sowie der Anteil der 
Geschlechter und Larven angegeben, die Lis
tung der Sammler und Bestimmer erfolgt ledig-
lich artspezifisch zusammenfassend.

Tab. 2: Wanzennachweise im Rahmen des Treffens der „Arbeitsgruppe Mitteleuropäischer Heteropterologen“ im August 
2017 in Nordhessen. Nomenklatur und Systematik nach Aukema & Rieger (1995, 1996, 1999, 2001, 2006), Aukema et 
al. (2013), Henry (1997) und Lupoli (2017). Ökologische Typisierung nach Wachmann et al. (2004, 2006, 2007, 2008, 
2012) in Anlehnung an Friess & Rabitsch (2009) unter Anpassung an landesspezifische Beobachtungen in Hessen: FG 
= Fließgewässerart, SG = Stillgewässerart, VS = Art der Verlandungzone von Stillgewässern, TB = tyrphophile oder -bionte 
Art, HO = hygrophile Offenlandart, HW = hygrophile Waldart, MO = mesophile Offenlandart, MS = mesophile Saumart, MW 
= mesophile Waldart, XO = xerothermophile Offenlandart, XS = xerothermophile Saumart, XW = xerothermophile Waldart, 
UK = Ubiquist/eurytope Pionierart/Kulturfolger. Gefährdungsangaben: RL HES = Rote Liste Hessen (Dorow et al. 2004, 
Zimmermann 2008); RL D = Rote Liste Deutschland (Simon et al. im Druck): 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Art der 
Vorwarnliste, G = Gefährdung anzunehmen, D = Daten defizitär, I = gefährdete wandernde Tierart, R1 = Art mit geogra-
fischer Restriktion (Randvorkommen), R2 = generell seltene und niederpräsente Art, nb = nicht bewertet. Gebietsspezifisch 
ist die Anzahl der gefundenen Individuen angegeben, in Klammern erfolgt die Zuordnung männlich/weiblich/larval, soweit 
bekannt. Details Exkursionsgebiete vgl. Material & Methode. Sammler (leg.) u. Bestimmer (det.) siehe Teilnehmer in Tab. 1.

Abb. 7: NSG „Kripplöcher und Hielöcher“ bei Frankershausen. Nordostexponierter Kalkmagerrasen mit Felsformationen und 
Wacholderbüschen. Foto C. Morkel.

Taxon Öko
logie

RL 
HES

RL 
D

Hofgeis-
mar (17.-

20.8.2017)

NSG  
Warmberg- 
Osterberg, 
Wiegenfuß 
(19.8.2017)

NSG  
Dingel  

u. Eber-
schützer 
Klippen 

(19.8.2017)

NSG 
Kelzer 

Teiche u. 
Umge-
bung 

(19.8.2017)

NSG 
Hümmer 
Bruch bei 
Stammen 

(20.8.2017)

NSG 
Stahlberg 
u. Hölle
berg bei 

Deisel (20. / 
24.8.2017)

NSG 
Kripp

löcher u. 
Hielöcher 

(21.8.2017)

leg. /det.

Nepidae – Skorpionswanzen

Ranatra linearis 
(Linnaeus, 1758)

SG V - - - - 3 (1/1/1) - - WK

Corixidae – Ruderwanzen

Micronecta scholtzi 
(Fieber, 1860)

SG - - - - 1 (1/-/-) - - WK

Corixa panzeri 
Fieber, 1848

SG I D - - - 1 (-/1/-) - - - GZ

Corixa punctata 
(Illiger, 1807)

SG - - - 8 (5/3/-) - - - GZ

Sigara nigrolineata 
(Fieber, 1848)

SG - - - - 1 (1/-/-) - - FF
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Taxon Öko
logie

RL 
HES

RL 
D

Hofgeis-
mar (17.-

20.8.2017)

NSG  
Warmberg- 
Osterberg, 
Wiegenfuß 
(19.8.2017)

NSG  
Dingel  

u. Eber-
schützer 
Klippen 

(19.8.2017)

NSG 
Kelzer 

Teiche u. 
Umge-
bung 

(19.8.2017)

NSG 
Hümmer 
Bruch bei 
Stammen 

(20.8.2017)

NSG 
Stahlberg 
u. Hölle
berg bei 

Deisel (20. / 
24.8.2017)

NSG 
Kripp

löcher u. 
Hielöcher 

(21.8.2017)

leg. /det.

Sigara striata 
(Linnaeus, 1758)

SG 15 (12/2/1) - - 155 
(85/70/-)

4 (1/3/-) - - GZ/WK

Sigara fossarum 
(Leach, 1817)

SG - - - 1 (-/1/-) - - - GZ

Sigara iactans 
Jansson, 1983

SG D - - - 16 (4/7/5) 116 
(37/37/42)

- - GZ/WK

Sigara lateralis 
(Leach, 1817)

SG - - - 17 (5/12/-) - - - GZ

Naucoridae – Schwimmwanzen

Ilyocoris cimicoides 
(Linnaeus, 1758)

SG - - - 7 (4/2/1) 2 (1/-/1) - - GZ/WK

Notonectidae – Rückenschwimmer

Notonecta glauca 
Linnaeus, 1758

SG - - - - 8 (5/3/-) - - FF/WK

Mesoveliidae – Hüftwasserläufer

Mesovelia furcata 
Mulsant & Rey, 1852

SG - - - - 5 (-/3/2) - - WK

Veliidae – Bachläufer

Microvelia reticulata 
(Burmeister, 1835)

VS - - - 4 (2/2/-) 33 (8/16/9) - - GZ/WK

Velia caprai 
Tamanini, 1947

FG - - - - 26 (7/13/6) - - GZ/WK

Gerridae – Wasserläufer

Aquarius paludum 
(Fabricius, 1794)

SG 5 (4/1/-) - - 3 (1/1/1) 13 (5/3/5) - - GZ/HJH/WK

Gerris argentatus 
Schummel, 1832

SG 1 (1/-/-) - - 3 (1/1/1) 13 (6/6/1) - - GZ/WK

Gerris lacustris 
(Linnaeus, 1758)

SG 22 (8/12/2) - - - 27 (15/8/4) - - AS/CR+UR/FF/GZ/
HJH/WD/WK

Saldidae – Ufer- /Springwanzen

Saldula saltatoria 
(Linnaeus, 1758)

SG - - - - 1 (-/1/-) - - CM

Tingidae – Netzwanzen

Acalypta parvula 
(Fallén, 1807)

XS - 1 (1/-/-) - - - - - BA

Catoplatus fabricii 
(Stål, 1868)

XO G - 2 (1/1/-) 1 (-/1/-) - - - - CR+UR/HW

Lasiacantha capucina 
(Germar, 1837)

XO 3 - - - - - 1 (-/1/-) - HW

Physatocheila  
dumetorum (Herrich-
Schaeffer, 1838)

XS - 5 (-/5/-) - - - 5 (-/5/-) 1 (-/1/-) BA/HS+LS/VH

Stephanitis takeyai 
Drake & Maa, 1955

UK nb nb 28 (4/7/2) - - - - - - HJH/KV

Tingis pilosa 
Hummel, 1825

MS 3 - - 5 (3/1/1) - - - - BA

Tingis cardui 
(Linnaeus, 1758)

MO - - - - 7 (3/3/-) 1 (1/-/-) - HS+LS/HW/PG/
PS/SR

Nabidae – Sichelwanzen

Himacerus major 
(A. Costa, 1842)

MO - - - - 4 (3/1/-) - - HS+LS/HW

Himacerus mirmicoides 
(O. Costa, 1834)

MS - 39 (19/12/4) 39 (18/21/-) - 7 (5/2/-) 1 (1/-/-) 1 (-/1/-) AS/BA/CM/CR+UR/
FF/MG/HJH/HK/
HS+LS/HW/KV/PG/
PS/SK/SR/VH/WD/
WK/WR

Taxon Öko
logie

RL 
HES

RL 
D

Hofgeis-
mar (17.-

20.8.2017)

NSG  
Warmberg- 
Osterberg, 
Wiegenfuß 
(19.8.2017)

NSG  
Dingel  

u. Eber-
schützer 
Klippen 

(19.8.2017)

NSG 
Kelzer 

Teiche u. 
Umge-
bung 

(19.8.2017)

NSG 
Hümmer 
Bruch bei 
Stammen 

(20.8.2017)

NSG 
Stahlberg 
u. Hölle
berg bei 

Deisel (20. / 
24.8.2017)

NSG 
Kripp

löcher u. 
Hielöcher 

(21.8.2017)

leg. /det.

Himacerus apterus 
(Fabricius, 1798)

MS 1 (-/1/-) 9 (2/5/-) 7 (2/5/-) - 10 (3/7/-) 1 (-/1/-) 1 (1/-/-) AS/BA/CM/MG/
HJH/HK/HS+LS/
KV/MS/PG/SK/SR/
VH/WD

Nabis limbatus 
Dahlbom, 1851

HO - 5 (1/4/-) 5 (2/3/-) - 3 (-/3/-) - - BA/HK/HS+LS/HW/
KV/PG/WD/WR

Nabis flavomarginatus 
Scholtz, 1847

HO - 1 (-/1/-) 2 (-/2/-) - 3 (1/2/-) 1 (-/1/-) - HK/HS+LS/PG/
SK/WR

Nabis brevis 
Scholtz, 1847

MO - 4 (3/1/-) - - 5 (2/2/-) - 1 (1/-/-) CR+UR/FF/GT/
HS+LS/SK/SR

Nabis ericetorum 
Scholtz, 1847

TB - 6 (3/3/-) - - - - - HK

Nabis pseudoferus 
Remane, 1949

XO 1 (1/-/-) 42 (29/13/-) 44 (24/20/-) - 6 (2/4/-) 10 (6/4/-) 1 (-/1/-) AS/BA/CM/
CR+UR/FF/MG/
HJH/HK/HS+LS/
HW/KV/PG/PS/SK/
SR/VH/WD/WR

Nabis rugosus 
(Linnaeus, 1758)

UK - 20 (8/11/-) 30 (18/12/-) - 32 (18/14/-) 1 (1/-/-) - AS/BA/CM/
CR+UR/MG/GT/
HJH/HK/HS+LS/
HW/PG/SR/VH/
WD/WR

Anthocoridae – Blumenwanzen

Acompocoris alpinus 
Reuter, 1875

MW - 1 (-/1/-) - - - - - MG

Anthocoris confusus 
Reuter, 1884

MW - - - - 1 (-/1/-) - - KV

Anthocoris nemoralis 
(Fabricius, 1794)

MW - - 1 (-/1/-) - - 3 (1/2/-) - HS+LS/VH

Anthocoris nemorum 
(Linnaeus, 1761)

UK 3 (1/2/-) - - - 3 (1/1/-) - - GT/KV/SR

Tetraphleps bicuspis 
(Herrich-Schaeffer, 1835)

MW G - 1 (-/1/-) - - - - - WR

Orius laticollis 
(Reuter, 1884)

HW - 1 (1/-/-) - - 2 (1/1/-) 1 (1/-/-) - HS+LS

Orius majusculus 
(Reuter, 1879)

MS 32 (2/12/-) 2 (2/-/-) - - 4 (2/2/-) 1 (-/1/-) - HJH/HS+LS/KV/
PS/WR

Orius minutus 
(Linnaeus, 1758)

UK - 8 (4/4/-) 2 (-/2/-) - 30 (8/22/-) 2 (1/1/-) - BA/MG/HS+LS/
HW/PS/SK/SR/WR

Orius niger 
(Wolff, 1811)

MO - 2 (2/-/-) 3 (1/2/-) - - 2 (1/1/-) - BA/HS+LS/HW/WR

Dufouriellus ater 
(Dufour, 1833)

MW - 1 (1/-/-) - - - - - HS+LS

Xylocoris cursitans 
(Fallén, 1807)

MW - - 1 (1/-/-) - - - - HS+LS

Reduviidae – Raubwanzen

Empicoris vagabundus 
(Linnaeus, 1758)

MS - - 1 (1/-/-) - - 1 (-/1/-) - HS+LS/VH

Pygolampis bidentata 
(Goeze, 1778)

XO 2 G - - 2 (-/-/2) - - - - CM/PS

Rhynocoris annulatus 
(Linnaeus, 1758)

MS 3 - - 1 (-/-/1) - - - - AS

Miridae – Weichwanzen

Dicyphus globulifer 
(Fallén, 1829)

MO - - - - 1 (1/-/-) - - HS+LS

Dicyphus epilobii 
Reuter, 1883

HO 22 (7/13/2) - - - 56 (2/3/50) - - GT/HS+LS/HW/KV
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Taxon Öko
logie

RL 
HES

RL 
D

Hofgeis-
mar (17.-

20.8.2017)

NSG  
Warmberg- 
Osterberg, 
Wiegenfuß 
(19.8.2017)

NSG  
Dingel  

u. Eber-
schützer 
Klippen 

(19.8.2017)

NSG 
Kelzer 

Teiche u. 
Umge-
bung 

(19.8.2017)

NSG 
Hümmer 
Bruch bei 
Stammen 

(20.8.2017)

NSG 
Stahlberg 
u. Hölle
berg bei 

Deisel (20. / 
24.8.2017)

NSG 
Kripp

löcher u. 
Hielöcher 

(21.8.2017)

leg. /det.

Dicyphus errans 
(Wolff, 1804)

MO - 8 (5/3/-) 7 (4/-/3) - - - - HS+LS/PG/SK

Dicyphus pallidus 
(Herrich-Schaeffer, 1836)

HW - 1 (1/-/-) - - 1 (-/1/-) - - HS+LS/SK

Alloeotomus gothicus 
(Fallén, 1807)

MW - - - - - 1 (-/1/-) - CM

Deraeocoris ruber 
(Linnaeus, 1758)

MS - 2 (-/2/-) 3 (-/3/-) - 1 (-/1/-) - - HK/SK/VH/WR

Deraeocoris lutescens 
(Schilling, 1837)

MW - - 1 (-/1/-) - 2 (2/-/-) 1 (1/-/-) - HS+LS/HW

Adelphocoris lineolatus 
(Goeze, 1778)

MO - 49 (16/32/-) 27 (8/18/-) - 3 (1/2/-) 3 (-/3/-) 1 (-/1/-) AS/BA/CR+UR/
MG/GT/HJH/HK/
HS+LS/HW/KV/PG/
SK/VH/WD/WR

Adelphocoris  
quadripunctatus 
(Fabricius, 1794)

MS - 4 (1/3/-) - - 13 (6/6/-) 1 (-/1/-) 2 (1/1/-) HJH/HS+LS/PG/
PS/SR/VH/WD/WR

Adelphocoris seticornis 
(Fabricius, 1775)

MS - 3 (1/2/-) 7 (2/5/-) - - - 1 (-/1/-) CR+UR/HS+LS/
PG/SK/WR

Apolygus spinolae 
(Meyer-Dür, 1841)

MS - 2 (-/2/-) - - 12 (6/5/-) - - AS/CM/GT/HJH/
HS+LS/PG/SK/WD

Charagochilus gyllenhalii 
(Fallén, 1807)

MO - 12 (2/10/-) 10 (5/5/-) - 2 (-/2/-) 2 (1/1/-) 1 (1/-/-) BA/CR+UR/HJH/
HS+LS/HW/PG/SK/
WD/WR

Liocoris tripustulatus 
(Fabricius, 1781)

MS 1 (-/1/-) 2 (1/1/-) 2 (-/1/-) - 6 (1/5/-) - - GT/HJH/HS+LS/
PG/SK/VH/WR

Lygocoris pabulinus 
(Linnaeus, 1761)

MS - - - - 5 (2/2/-) - - GT/HS+LS/VH/WD

Neolygus contaminatus 
(Fallén, 1807)

MS 1 (-/1/-) - - - - - - HJH

Lygus gemellatus 
(Herrich-Schaeffer, 1835)

XO - 6 (2/4/-) - - - 3 (2/1/-) - MG/HJH/HK/
KV/PG

Lygus pratensis 
(Linnaeus, 1758)

MO 2 (1/1/-) 46 (25/20/-) 24 (16/8/-) - 6 (1/2/-) 6 (3/3/-) 1 (-/1/-) AS/BA/CR+UR/
FF/MG/HJH/HK/
HS+LS/HW/KV/
PG/PS/SK/SR/VH/
WD/WR

Lygus rugulipennis 
Poppius, 1911

MO - 6 (2/4/-) 2 (1/1/-) - 3 (3/-/-) - - CR+UR/HJH/HK/
PG/SK/SR/VH/WR

Megacoelum infusum 
(Herrich-Schaeffer, 1837)

XW V - 1 (1/-/-) - - 1 (1/-/-) - - HS+LS/VH

Orthops basalis 
(A. Costa, 1853)

MO - 6 (5/1/-) 17 (6/11/-) - 11 (4/7/-) 1 (-/1/-) - AS/BA/CM/CR+UR/
HJH/HS+LS/WR

Orthops campestris 
(Linnaeus, 1758)

MO 1 (-/1/-) - - - 1 (1/-/-) - - AS/HJH

Orthops kalmii 
(Linnaeus, 1758)

MO - 7 (2/5/-) 12 (8/4/-) - 12 (5/7/-) 3 (3/-/-) - BA/CM/CR+UR/
GT/HK/HW/PG/SK/
VH/WD

Pantilius tunicatus 
(Fabricius, 1781)

MW - - - - 12 (-/-/12) 5 (-/-/5) - CM/HS+LS

Phytocoris ulmi 
(Linnaeus, 1758)

MS - 2 (-/2/-) - - - - - HK/WD

Phytocoris varipes 
Boheman, 1852

XO - 37 (4/33/-) 5 (2/3/-) - - 6 (-/6/-) - AS/BA/CR+UR/
MG/HJH/HS+LS/
HW/PG/SK/VH/WD

Phytocoris dimidiatus 
Kirschbaum, 1856

MW - 1 (-/1/-) - - - 2 (-/2/-) - KV/SR

Phytocoris reuteri 
Saunders, 1876

MS - 1 (1/-/-) 1 (-/1/-) - - - - HS+LS

Taxon Öko
logie

RL 
HES

RL 
D

Hofgeis-
mar (17.-

20.8.2017)

NSG  
Warmberg- 
Osterberg, 
Wiegenfuß 
(19.8.2017)

NSG  
Dingel  

u. Eber-
schützer 
Klippen 

(19.8.2017)

NSG 
Kelzer 

Teiche u. 
Umge-
bung 

(19.8.2017)

NSG 
Hümmer 
Bruch bei 
Stammen 

(20.8.2017)

NSG 
Stahlberg 
u. Hölle
berg bei 

Deisel (20. / 
24.8.2017)

NSG 
Kripp

löcher u. 
Hielöcher 

(21.8.2017)

leg. /det.

Phytocoris tiliae 
(Fabricius, 1777)

MW - - - - - 1 (1/-/-) - VH

Polymerus  
microphthalmus 
(Wagner, 1951)

MO 3 - - 1 (-/1/-) - 4 (2/2/-) - - HS+LS/SR

Polymerus palustris 
(Reuter, 1907)

HO 3 3 - - 4 (2/2/-) - 5 (4/1/-) - - BA/HJH/KV/VH

Polymerus unifasciatus 
(Fabricius, 1794)

XO - 7 (1/6/-) 7 (1/6/-) - 1 (-/1/-) - - BA/CR+UR/HJH/
HK/HS+LS/PG/
SK/VH

Polymerus nigrita 
(Fallén, 1807)

MS - - - - 1 (1/-/-) - - VH

Notostira elongata 
(Geoffroy, 1785)

MO - 40 (15/24/-) 23 (17/5/-) - 11 (7/4/-) 16 (8/7/-) - AS/BA/CM/
CR+UR/MG/GT/
HJH/HK/HS+LS/
HW/PG/SR/VH/
WD/WR

Notostira erratica 
(Linnaeus, 1758)

MO - 3 (1/2/-) - - - - 1 (1/-/-) HS+LS/SK

Stenodema calcarata 
(Fallén, 1807)

HO - - 1 (-/1/-) - 1 (-/1/-) 2 (2/-/-) - CM/HS+LS/KV/WD

Stenodema laevigata 
(Linnaeus, 1758)

MO - 13 (6/7/-) 4 (1/3/-) - 3 (-/2/-) 2 (-/2/-) - BA/CM/CR+UR/
MG/GT/HJH/HK/
HS+LS/HW/SK/SR

Teratocoris antennatus 
(Boheman, 1852)

VS V - - - - 4 (1/3/-) - - AS/HS+LS/VH

Trigonotylus  
caelestialium 
(Kirkaldy, 1902)

MO - 1 (1/-/-) - - 1 (1/-/-) 1 (-/1/-) - CR+UR/HS+LS/VH

Halticus apterus 
(Linnaeus, 1758)

MO - 10 (5/5/-) 5 (2/3/-) - - 1 (-/1/-) - BA/CR+UR/HW/
SK/SR

Halticus luteicollis 
(Panzer, 1804)

XS 2 - 1 (-/1/-) - - - - - SK

Pachytomella parallela 
(Meyer-Dür, 1843)

HO V - - 6 (3/3/-) - 2 (2/-/-) - - BA/CM/CR+UR/
HW/WR

Blepharidopterus  
angulatus (Fallén, 1807)

MW - - - - 3 (-/3/-) - - HJH/HS+LS/PG

Heterotoma planicornis 
(Pallas, 1772)

MS - 1 (-/1/-) - - - - - HS+LS

Malacocoris chlorizans 
(Panzer, 1794)

MS - 1 (-/1/-) - - - - 1 (-/1/-) HS+LS

Orthotylus flavosparsus 
(C.R. Sahlberg, 1841)

XO - - - - 6 (2/4/-) - - PG

Pilophorus clavatus 
(Linnaeus, 1767)

MW - 2 (-/2/-) - - - - - BA

Pilophorus perplexus 
Douglas & Scott, 1875

MW - 1 (1/-/-) - - - - - KV

Chlamydatus pullus 
(Reuter, 1870)

MO - - - - - 1 (-/1/-) - HS+LS

Europiella artemisiae 
(Becker, 1864)

MO - - - - - 1 (-/1/-) - PG

Megalocoleus tanaceti 
(Fallén, 1807)

MO - - - - 1 (1/-/-) - - GT

Plagiognathus  
arbustorum 
(Fabricius, 1794)

UK - - 1 (-/1/-) - 1 (-/1/-) - - PG/VH

Plagiognathus  
chrysanthemi 
(Wolff, 1804)

MO - 1 (-/1/-) 4 (-/4/-) - - - - CR+UR/HS+LS



232 Carsten Morkel et al. Wanzenfunde Nordhessen „AG Mitteleuropäischer Heteropterologen“ August 2017 233

Taxon Öko
logie

RL 
HES

RL 
D

Hofgeis-
mar (17.-

20.8.2017)

NSG  
Warmberg- 
Osterberg, 
Wiegenfuß 
(19.8.2017)

NSG  
Dingel  

u. Eber-
schützer 
Klippen 

(19.8.2017)

NSG 
Kelzer 

Teiche u. 
Umge-
bung 

(19.8.2017)

NSG 
Hümmer 
Bruch bei 
Stammen 

(20.8.2017)

NSG 
Stahlberg 
u. Hölle
berg bei 

Deisel (20. / 
24.8.2017)

NSG 
Kripp

löcher u. 
Hielöcher 

(21.8.2017)

leg. /det.

Psallus falleni 
Reuter, 1883

MW 3 - - - - - 1 (-/1/-) - HS+LS

Aradidae – Rindenwanzen

Aneurus avenius 
(Dufour, 1833)

MW - 1 (1/-/-) 3 (1/2/-) - - - - MG/HS+LS

Aradus conspicuus 
Herrich-Schaeffer, 1835

MW - - 3 (-/-/3) - - - - MG/SR

Lygaeidae – Bodenwanzen

Arocatus roeselii 
(Schilling, 1829)

MW R1 1 (-/1/-) - - - - - - HJH

Lygaeus equestris 
(Linnaeus, 1758)

XO R2 - 5 (1/3/1) 60 
(20/20/13)

- - - - AS/BA/CM/
CR+UR/FF/MG/
GT/HK/HS+LS/HW/
KV/MS/PG/PS/SK/
SR/WD/WK/WR

Orsillus depressus 
(Mulsant & Rey, 1852)

XS R1 1 (-/1/-) 30 (9/9/12) 7 (2/4/1) - - 4 (2/1/1) 12 (1/1/10) AS/BA/CR+UR/
MG/GT/HJH/HK/
HS+LS/KV/PG/SK/
VH/WR

Ortholomus punctipennis 
(Herrich-Schaeffer, 1838)

XO - 1 (1/-/-) - - - 6 (2/4/-) - FF/HS+LS/HW/PG/
SK/WD

Kleidocerys resedae 
(Panzer,1797)

MW 5 (4/1/-) - - - 2 (2/-/-) 3 (2/1/-) 1 (-/1/-) HJH/HS+LS/KV/VH

Cymidae – Bodenwanzen

Cymus glandicolor 
Hahn, 1832

HO - - - - 1 (1/-/-) - - VH

Blissidae – Bodenwanzen

Ischnodemus sabuleti 
(Fallén, 1826)

HO - - - - 1 (-/1/-) - - HS+LS

Geocoridae – Bodenwanzen

Geocoris grylloides 
(Linnaeus, 1761)

XO - - - - - 2 (1/1/-) - HS+LS

Oxycarenidae – Bodenwanzen

Oxycarenus modestus 
(Fallén, 1829)

MW V - - - - 3 (1/2/-) - - HS+LS/VH

Rhyparochromidae – Bodenwanzen

Tropistethus holosericus 
(Scholtz, 1846)

XS V - 2 (1/1/-) 2 (1/1/-) - - 1 (-/1/-) 1 (1/-/-) FF/HS+LS/SR

Drymus pilicornis 
(Mulsant & Rey, 1852)

XS V 2 - - 1 (-/1/-) - - 2 (2/-/-) - CM/HS+LS

Drymus pilipes 
Fieber, 1861

XO R1 2 - - - - - - 6 (2/4/-) HS+LS

Drymus brunneus 
(R.F. Sahlberg, 1848)

HW - 1 (-/1/-) - - 1 (1/-/-) - 1 (1/-/-) BA/CM/HS+LS

Drymus sylvaticus 
(Fabricius, 1775)

MS - - 2 (2/-/-) - - - 1 (-/1/-) BA/CR+UR/HS+LS

Eremocoris fenestratus 
(Herrich-Schaeffer, 1839)

XS R1 D - - - - - - 1 (-/1/-) HS+LS

Eremocoris plebejus 
(Fallén, 1807)

XW - 6 (2/4/-) - - - - 9 (7/2/-) BA/FF/HS+LS

Eremocoris podagricus 
(Fabricius, 1775)

MS 2 - - - - - - 1 (-/1/-) HS+LS

Gastrodes abietum 
Bergroth, 1914

MW - 1 (1/-/-) - - - - - WD

Gastrodes grossipes 
(De Geer, 1773)

MW - 7 (1/3/3) - - - 3 (1/1/1) - BA/CM/MG/
HS+LS/VH

Taxon Öko
logie

RL 
HES

RL 
D

Hofgeis-
mar (17.-

20.8.2017)

NSG  
Warmberg- 
Osterberg, 
Wiegenfuß 
(19.8.2017)

NSG  
Dingel  

u. Eber-
schützer 
Klippen 

(19.8.2017)

NSG 
Kelzer 

Teiche u. 
Umge-
bung 

(19.8.2017)

NSG 
Hümmer 
Bruch bei 
Stammen 

(20.8.2017)

NSG 
Stahlberg 
u. Hölle
berg bei 

Deisel (20. / 
24.8.2017)

NSG 
Kripp

löcher u. 
Hielöcher 

(21.8.2017)

leg. /det.

Ischnocoris hemipterus 
(Schilling, 1829)

XO V V - 2 (-/2/-) - - - 2 (2/-/-) 2 (1/1/-) CR+UR/HS+LS/
HW

Scolopostethus affinis 
(Schilling, 1829)

MS - - - - 2 (1/1/-) - - CM/WD

Scolopostethus pictus 
(Schilling, 1829)

MW 3 - - - - 1 (-/1/-) - - PG

Scolopostethus thomsoni 
Reuter, 1875

MO 3 (1/2/-) 1 (-/1/-) - - 29  
(14/14/-)

1 (-/1/-) - AS/CM/GT/HJH/
HS+LS/HW/PG/SK/
SR/VH

Aphanus rolandri 
(Linnaeus, 1758)

XO 3 3 - - - - - 1 (-/1/-) - HS+LS

Emblethis verbasci 
(Fabricius, 1803)

XO - - - - - - 1 (1/-/-) HS+LS

Trapezonotus dispar 
Stål, 1872

MS - - 2 (2/-/-) - - - 4 (1/3/-) HS+LS/WR

Megalonotus antennatus 
(Schilling, 1829)

MO V - 2 (1/1/-) - - 1 (1/-/-) - 3 (2/1/-) BA/CM/HS+LS

Megalonotus chiragra 
(Fabricius, 1794)

XO - 2 (1/-/1) - - - 1 (1/-/-) 2 (1/1/-) HS+LS/SK

Megalonotus hirsutus 
Fieber, 1861

XO 3 2 - - 2 (2/-/-) - - - 2 (1/1/-) CR+UR/HS+LS

Megalonotus  
praetextatus (Herrich-
Schaeffer, 1835)

XS 3 - - - - 1 (-/1/-) - - CM

Plinthisus pusillus 
(Scholtz, 1847)

XO - - - - - 2 (1/1/-) - HS+LS

Plinthisus brevipennis 
(Latreille, 1807)

XO - 2 (-/2/-) - - - - 2 (-/2/-) HS+LS

Peritrechus geniculatus 
(Hahn, 1832)

MO - 1 (-/1/-) - - - 1 (-/1/-) - HS+LS/VH

Rhyparochromus  
phoeniceus  
(Rossi, 1794)

XS 3 2 - - 15 (6/9/-) - - - - AS/CM/FF/HW/MS/
SR/WD

Rhyparochromus pini 
(Linnaeus, 1758)

XS - 2 (-/2/-) 11 (5/6/-) - - 2 (2/-/-) 2 (2/-/-) CM/HK/HS+LS/
HW/PG/SK/WR

Rhyparochromus vulgaris 
(Schilling, 1829)

MS - - - - 2 (2/-/-) - 1 (1/-/-) CM/HS+LS/SK

Acompus rufipes  
(Wolff, 1804)

MO - - - - 4 (3/1/-) - - HS+LS/SR

Stygnocoris rusticus 
(Fallén, 1807)

MO - - 11 (3/8/-) - 2 (2/-/-) - - BA/CM/CR+UR/
HS+LS/HW/SK/WR

Stygnocoris sabulosus 
(Schilling, 1829)

MO - 11 (7/4/-) 4 (1/3/-) - - 4 (1/3/-) 2 (1/1/-) CM/CR+UR/
HS+LS/HW/PS/SK/
VH/WR

Berytidae – Stelzenwanzen

Berytinus clavipes 
(Fabricius, 1775)

MO - 1 (-/1/-) 2 (2/-/-) - - - 2 (1/1/-) BA/HS+LS/HW

Berytinus signoreti 
(Fieber, 1859)

XO 3 3 - 2 (2/-/-) - - - - 1 (-/1/-) BA/HS+LS/HW

Pyrrhocoridae – Feuerwanzen

Pyrrhocoris apterus 
(Linnaeus, 1758)

UK 2 (1/1/-) - 1 (-/-/-) - - - - CR+UR/GT/HJH

Stenocephalidae – Wolfsmilchwanzen

Dicranocephalus agilis 
(Scopoli, 1763)

XO 2 V - 1 (1/-/-) - - - - - HK
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Taxon Öko
logie

RL 
HES

RL 
D

Hofgeis-
mar (17.-

20.8.2017)

NSG  
Warmberg- 
Osterberg, 
Wiegenfuß 
(19.8.2017)

NSG  
Dingel  

u. Eber-
schützer 
Klippen 

(19.8.2017)

NSG 
Kelzer 

Teiche u. 
Umge-
bung 

(19.8.2017)

NSG 
Hümmer 
Bruch bei 
Stammen 

(20.8.2017)

NSG 
Stahlberg 
u. Hölle
berg bei 

Deisel (20. / 
24.8.2017)

NSG 
Kripp

löcher u. 
Hielöcher 

(21.8.2017)

leg. /det.

Rhopalidae – Glasflügelwanzen

Corizus hyoscyami 
(Linnaeus, 1758)

MO - 4 (3/1/-) 11 (8/3/-) - 1 (1/-/-) 3 (1/2/-) - BA/CM/CR+UR/
HS+LS/HW/PG/
VH/WK/WR

Rhopalus  
parumpunctatus 
Schilling, 1829

MO - 5 (4/1/-) 3 (2/1/-) - - 1 (1/-/-) - CR+UR/MG/HK/
HS+LS/HW/SK/VH

Rhopalus subrufus 
(Gmelin, 1790)

MO - 23 (12/10/-) 26 (16/9/-) - 4 (2/2/-) 10 (6/3/1) 1 (-/1/-) AS/BA/CM/FF/GT/
HJH/HK/HS+LS/
HW/KV/PG/SK/SR/
VH/WD/WK/WR

Stictopleurus abutilon 
(Rossi, 1790)

MO - 2 (1/1/-) 2 (1/1/-) - - - - AS/CR+UR/HS+LS

Stictopleurus  
punctatonervosus 
(Goeze, 1778)

MO - 3 (3/-/-) - - - - 1 (-/1/-) HS+LS/SK/VH

Chorosoma schillingii 
(Schilling, 1829)

XO V - - - - - 1 (1/-/-) - PG

Myrmus miriformis 
(Fallén, 1807)

MO - 6 (3/3/-) - - - 3 (2/1/-) - AS/HS+LS/PG/
VH/WR

Alydidae – Krummfühlerwanzen

Alydus calcaratus 
(Linnaeus, 1758)

XO - - 1 (-/1/-) - - - 1 (1/-/-) HS+LS

Coreidae – Lederwanzen

Coreus marginatus 
(Linnaeus, 1758)

MS 1 (1/-/-) 2 (-/2/-) 1 (1/-/-) - 5 (-/-/5) - - CM/HJH/HS+LS/
WR

Gonocerus  
acuteangulatus 
(Goeze, 1778)

XS - 3 (1/-/2) 1 (-/1/-) - - 1 (1/-/-) - CR+UR/HS+LS/
SR/VH

Gonocerus juniperi 
Herrich-Schaeffer, 1839

XS 2 - 53 
(14/16/23)

17 (6/11/-) - - 1 (-/1/-) 2 (1/1/-) AS/BA/CR+UR/
FF/MG/GT/HJH/
HK/HS+LS/PG/PS/
SK/SR/VH/WD/
WK/WR

Cydnidae – Erdwanzen

Tritomegas bicolor 
(Linnaeus, 1758)

MS - - - - 1 (-/1/-) - - HW

Plataspidae – Kugelwanzen

Coptosoma scutellatum 
(Geoffroy, 1785)

XO R1 - 2 (-/2/-) - - - - - HS+LS/SK

Acanthosomatidae – Bauchkielwanzen

Acanthosoma  
haemorrhoidale 
(Linnaeus, 1758)

MW - 1 (1/-/-) - - - 1 (-/1/-) - MG/HS+LS

Cyphostethus tristriatus 
(Fabricius, 1787)

XS 1 (-/1/-) 78  
(31/18/3)

41  
(28/12/-)

- - 2 (1/1/-) 1 (-/1/-) AS/BA/CR+UR/FF/
MG/GT/HJH/HK/
HS+LS/HW/KV/
MS/PG/PS/SK/SR/
VH/WD/WK/WR

Elasmucha grisea 
(Linnaeus, 1758)

MW 2 (1/1/-) - - - - - - HJH

Scutelleridae – Schildwanzen

Eurygaster maura 
(Linnaeus, 1758)

MO - 2 (-/1/1) 1 (1/-/-) - - - 1 (-/1/-) MG/HS+LS/WR

Eurygaster testudinaria 
(Geoffroy, 1785)

HO - 1 (1/-/-) 8 (5/2/1) - 1 (-/1/-) - - AS/BA/CR+UR/
HS+LS/HW/WR

Pentatomidae – Baumwanzen

Picromerus bidens 
(Linnaeus, 1758)

MS - 2 (2/-/-) 5 (4/1/-) - 3 (2/1/-) - - AS/HK/HS+LS/
PG/WD

Taxon Öko
logie

RL 
HES

RL 
D

Hofgeis-
mar (17.-

20.8.2017)

NSG  
Warmberg- 
Osterberg, 
Wiegenfuß 
(19.8.2017)

NSG  
Dingel  

u. Eber-
schützer 
Klippen 

(19.8.2017)

NSG 
Kelzer 

Teiche u. 
Umge-
bung 

(19.8.2017)

NSG 
Hümmer 
Bruch bei 
Stammen 

(20.8.2017)

NSG 
Stahlberg 
u. Hölle
berg bei 

Deisel (20. / 
24.8.2017)

NSG 
Kripp

löcher u. 
Hielöcher 

(21.8.2017)

leg. /det.

Aelia acuminata 
(Linnaeus, 1758)

MO - 15 (7/7/-) 2 (1/-/-) - - 1 (-/1/-) 1 (-/1/-) AS/BA/CR+UR/
FF/GT/HJH/HK/
HS+LS/PG/SK/SR/
VH/WK/WR

Carpocoris fuscispinus 
(Boheman, 1851)

MO - 15 (10/5/-) 17 (7/10/-) - - 3 (2/1/-) 1 (1/-/-) AS/BA/CR+UR/FF/
MG/GT/HK/HS+LS/
HW/KV/MS/PG/SK/
VH/WD/WK/WR

Carpocoris  
purpureipennis 
(De Geer, 1773)

MO - 27  
(15/12/-)

19 (7/4/-) - 1 (-/1/-) 2 (1/1/-) - AS/BA/CR+UR/FF/
MG/GT/HK/HS+LS/
KV/PG/SR/VH/
WD/WK

Chlorochroa juniperina 
(Linnaeus, 1758)

XS 2 G - 32 (8/16/-) 1 (1/-/-) - - - 1 (-/1/-) AS/BA/CR+UR/
FF/MG/HJH/HK/
HS+LS/MS/PG/PS/
WD/WK/WR

Dolycoris baccarum 
(Linnaeus, 1758)

MO - 26 (9/11/1) 15 (6/3/-) - 5 (2/-/-) 1 (1/-/-) 2 (1/1/-) AS/BA/CR+UR/FF/
MG/GT/HJH/HK/
HS+LS/HW/KV/
PG/PS/SK/SR/WD/
WK/WR

Peribalus strictus 
(Fabricius, 1803)

MS - 3 (3/-/-) 4 (2/2/-) - 1 (-/1/-) - - AS/CR+UR/MG/
HJH/HS+LS/SR/
WR

Palomena prasina 
(Linnaeus, 1761)

MS - 12 (3/4/5) 19 (7/8/4) - 1 (-/1/-) 3 (1/-/1) - AS/BA/CM/
CR+UR/MG/HJH/
HK/HS+LS/PG/
SK/SR/VH/WD/
WK/WR

Palomena viridissima 
(Poda, 1761)

MS R2 3 - - 1 (-/1/-) - - - - HK

Eysarcoris venustissimus 
(Schrank, 1776)

MS - - - - 1 (1/-/-) - - HS+LS

Pentatoma rufipes 
(Linnaeus, 1758)

MW - 1 (1/-/-) 3 (2/-/1) - - - - HK/SR

Rhaphigaster nebulosa 
(Poda, 1761)

MW R1 - 13 (5/2/6) - - 2 (1/-/1) - - CR+UR/FF/MG/
HJH/HK/HS+LS/
PG/PS/WD/WK

Sciocoris cursitans 
(Fabricius, 1794)

XO - - - - - 6 (5/1/-) 1 (1/-/-) FF/HS+LS/HW

Eurydema oleracea 
(Linnaeus, 1758)

MS - 3 (2/1/-) 6 (3/3/-) - - - - CR+UR/GT/
HS+LS/SK/WR

Eurydema dominula 
(Scopoli, 1763)

HO V - - - - 1 (1/-/-) - - SR

Graphosoma italicum 
(O.F. Müller, 1766)

MS - 8 (3/4/1) 1 (1/-/-) - - 2 (2/-/-) - AS/FF/HK/HS+LS/
PG/SK/WD/WK/
WR

Summe Arten (n) 22 95 76 10 86 66 44

Summe Individuen (n) 151 850 649 215 639 167 83

Arten Rote Liste 
Hessen (n) 

34 2 13 14 1 8 8 10

Arten Rote Liste 
Deutschland (n) 

21 - 6 9 2 6 4 7

Anteil Arten (%) 
Rote Liste Hessen  
und/oder Deutschland  

9,1 15,8 21,1 20,0 15,5 13,6 25,0
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3.2 Bemerkenswerte Arten
Im Folgenden wird eine Auswahl der gefun-
denen Wanzenarten steckbriefartig vorgestellt. 
Der Schwerpunkt liegt hierbei auf solchen, die 
aufgrund ihrer Biotopbindung für die unter-
suchten Gebiete naturschutzfachlich relevant 
oder faunistisch bemerkenswert (selten nach-
gewiesene Art, Neozoon, rezenter Arealerwei-
terer) sind.

Corixa panzeri (Corixidae)
Die Ruderwanze Corixa panzeri (Abb. 8) lebt 
aquatisch in stehenden Gewässern, die meis
ten Funde stammen aus salzbeeinflusstem, 
oligotrophem oder saurem Milieu mit mittel-
starkem Pflanzenbewuchs. Aus Deutschland 
liegen vor allem Funde aus dem norddeut-
schen Küstenbereich vor. 
Im Binnenland werden nur sporadische Nach-
weise gemeldet; unklar ist, ob es sich um  
migrierende Tiere oder stetige Vorkommen 
handelt. (Wachmann et al. 2006)
Aus Hessen liegen bisher lediglich zwei pu-
blizierte Nachweise vor: Aus Rodheim bei 

Hungen (Burghardt 1977, 1979, von Det-
tinger-Klemm & Sondermann 1997 irrtüm-
lich als Rodheim bei Gießen interpretiert) und 
Wolfshausen bei Marburg (Dettinger-Klemm 
& Sondermann 1997).
Innerhalb Deutschland gilt die Art als „sehr sel-
ten“, auf eine nähere Gefährdungseinstufung 
wird aufgrund der defizitären Datenlage ver-
zichtet (Simon et al. im Druck). Die Rote Liste 
Hessens führt Corixa panzeri als „gefährdete 
wandernde Tierart“ (Zimmermann 2008).
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung 
konnte ein weibliches Tier im NSG „Kelzer 
Teiche“ nachgewiesen werden.

Sigara iactans (Corixidae)
Die aquatisch lebende Wasserzirpe Sigara 
iactans (Abb. 9) wird häufig in nährstoff- und 
vegetationsarmen Stillgewässern mit bisweilen 
vergleichsweise niedrigem ph-Wert gefunden. 
Das Verbreitungsareal des erst 1988 von seiner 
Schwesterart S. falleni abgetrennten Taxons ist 
noch ungenügend bekannt. In Deutschland ist 
Sigara iactans vermutlich überall verbreitet, 

Abb. 8: Corixa panzeri. Foto E. Wachmann.

Abb. 9: Sigara iactans. Foto E. Wachmann.

mit bislang häufigeren Funden im Norden und  
Osten. (Wachmann et al. 2006)
Innerhalb Deutschlands gilt die Art als „mäßig 
häufig“, auf eine nähere Gefährdungseinstu-
fung wird aufgrund der defizitären Datenlage 
verzichtet (Simon et al. im Druck). Aus Hessen 
sind keine detaillierten Fundangaben publiziert. 
Zimmermann (2008) stuft die Art landesweit 
als „mäßig häufig“ ein, Funde liegen ihm aus 
allen drei Regierungsbezirken Hessens vor.
Aktuell wurde die Art in den NSG „Kelzer 
Teiche“ und „Hümmer Bruch bei Stammen“ 
nachgewiesen.

Mesovelia furcata (Mesoveliidae)
Der auf der Wasseroberfläche lebende Hüft-
wasserläufer Mesovelia furcata (Abb. 10) be-
wohnt größere, mit Wasserpflanzen (z.B. Nym­
phaea, Nuphar, Potamogeton) ausgestattete 
Stillgewässer. 
Die räuberischen Tiere halten sich hierbei in 
Ufernähe auf, sowohl auf den Schwimmblättern 
der Vegetation als auch auf dem freien Wasser. 

Mesovelia furcata kommt in ganz Deutschland 
vor, gilt aber als vielerorts übersehen. (Wach-
mann et al. 2006)
Aus Hessen liegen nur wenige publizierte Ein-
zelfundmeldungen der Art vor (Bernhardt 
1990, Burghardt 1977, 1979, Dorow 2012, 
Gulde 1921, Singer 1952). Nach Zimmer-
mann (2008) ist die Art im Regierungsbezirk 
Gießen häufig, in den Regierungsbezirken 
Darmstadt und Kassel mäßig häufig zu finden.
Vorliegend konnten drei aptere Weibchen 
und zwei Larven in der Diemelaue im NSG  
„Hümmer Bruch bei Stammen“ nachgewiesen 
werden.

Catoplatus fabricii (Tingidae)
Die Netzwanze Catoplatus fabricii (Abb. 11) 
bewohnt trocken-warme Offenlandstandorte. 
In Mitteleuropa dient die Margerite Leucanthe­
mum vulgare als Nahrungspflanze, hier hält 
sich die Art meist am Boden unter den Grund-
blättern auf. Für Deutschland sind Funde aus 
allen Teilen mit Ausnahme des Norddeutschen 
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Tieflandes dokumentiert, jedoch wird die Art 
nur im Süden häufiger festgestellt. (Wach-
mann et al. 2006) 
Aus Hessen liegen meist ältere Meldungen vor 
allem aus dem Süden und Osten vor (Born-
holdt 1991, 2017, Bornholdt & Tamm 1986, 
Burghardt 1977, Gnatzy 1968, Gulde 1921, 
Müller 1942, Schumacher 1911, Singer 
1952), hinzu kommen ab dem Jahr 2014 neue-
re Nachweise aus Osthessen (leg. Schaffrath, 
det. et coll. Morkel) und dem Diemeltal (Morkel 
unpubl. Daten).
Catoplatus fabricii wurde von uns im Diemeltal 
an den Standorten NSG „Warmberg-Oster-
berg“ und „Dingel und Eberschützer Klippen“ 
nachgewiesen.

Lasiacantha capucina (Tingidae)
Die Gitterwanze Lasiacantha capucina (Abb. 
12) lebt phytophag in Thymus-Polstern auf 
Sand- und Kalkmagerrasen. In Deutschland 
kommt die Art mit Ausnahme des Nordwest-

deutschen Tieflandes überall vor, die Häufig-
keit nimmt nach Süden hin zu. (Wachmann et 
al. 2006)
Aus Hessen liegen vergleichsweise wenige äl-
tere Meldungen aus dem Süden, Südosten und 
Osten vor (Burghardt 1977, 1979, Gulde 
1921, Morkel 2001b, Müller 1942, Schu-
macher 1911, Zebe unpubl. Daten). Neuere 
Untersuchungen (1998, 2015) im Diemeltal er-
gaben, dass die Art auf mehreren der dortigen 
Kalkmagerrasen vorkommt (Morkel unpubl. 
Daten).
Der vorliegende Nachweis stammt aus dem 
NSG „Stahlberg und Hölleberg bei Deisel“ im 
Diemeltal, wo die Art auch bei den vorher-
gehend erwähnten Kartierungen festgestellt  
wurde.

Stephanitis takeyai (Tingidae)
Bei der Netzwanze Stephanitis takeyai (Abb. 
13) handelt es sich um ein aus Japan ein-
gewandertes Neozoon, das sich seit Mitte 

Abb. 10: Mesovelia furcata. Foto J. Deckert.

Abb. 11: Catoplatus fabricii. Diemeltal, Papenbreite, April 2015. Foto C. Morkel.

Abb. 12: Lasiacantha capucina. Foto E. Wachmann.
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der 1990er Jahre in Europa ausbreitet. Als 
Hauptwirtspflanze der Art gilt Lavendelheide 
(Pieris japonica), darüber hinaus kommen 
neben Rhododendron-Arten auch weitere po-
tenzielle Wirtspflanzen in Frage. (Wachmann 
et al. 2006). Mittlerweile ist die Art aus allen 
Teilen Deutschlands gemeldet (vgl. Simon et 
al. im Druck). Aus Hessen waren bislang nur 
Meldungen aus Limburg an der Lahn und Bad 
Nauheim publiziert (Hoffmann 2004, Werner 
2004a). Weitere Funde liegen aus Offenbach 
(Fotobeleg Emig, det. Morkel) und dem süd-
lichen Randbereich des Nationalparks Keller-
wald-Edersee (Morkel unpubl. Daten) vor.
Vorliegend wurde die Art in Hofgeismar im Park 
der Tagungsstätte an Rhododendron festge-
stellt.

Tingis pilosa (Tingidae)
Die auf Lamiaceen (vor allem Galeopsis tetra­
hit) bevorzugt in mesophilen Biotopen vorkom-
mende Netzwanze Tingis pilosa (Abb. 14) wird 
im Gegensatz zu anderen Tingis-Arten auch 

in lichten Wäldern, an Waldrändern und in 
Feuchtbiotopen gefunden. In Deutschland ist 
die Art weit verbreitet und regelmäßig anzu-
treffen. (Wachmann et al. 2006)
Aus Hessen liegen historisch nur wenige publi-
zierte Funde aus dem Rhein-Main-Gebiet und 
dem Vogelsberg vor (Burghardt 1977, Gul-
de 1921, Singer 1952, Zebe 1971), ein wei-
terer Nachweis stammt aus dem Nationalpark 
Kellerwald-Edersee (Morkel unpubl. Daten).
Vorliegend wurden mehrere Exemplare der Art 
im Diemeltal im NSG „Dingel und Eberschützer 
Klippen“ an Galeopsis tetrahit festgestellt.

Pygolampis bidentata (Reduviidae)
Die räuberisch lebende Raubwanze Pygolam­
pis bidentata (Abb. 15) lebt am Boden warmer, 
besonnter, aber auch feuchter Standorte. 
Tagsüber kann sie unter Pflanzenrosetten, in 
lockerer Streu, oder unter Steinen oder Tot-
holz gefunden werden. In Deutschland ist die 
Art überall zu erwarten, es liegen jedoch nur 
wenige, meist ältere Funde vor. (Wachmann 
et al. 2006)

Aus Südhessen sind eine Reihe historischer 
Meldungen von Gulde (1921) bekannt, hinzu 
kommen Funde von Eisenach (1885), Sin-
ger (1952) und Gnatzy (1968). Im Jahr 2015 
wurde die Art erstmals wieder nach fünf Jahr-
zehnten in Hessen im NSG „Der Bunte Berg bei  
Eberschütz“ im Diemeltal festgestellt (29.5. 
2015, 1 Larve im letzten Stadium, leg./det./
coll. Morkel).
Vorliegend konnten ebenfalls im Diemeltal 
zwei Larven (3. und 4. Entwicklungsstadium) 
der Art durch gezielte Nachsuche unter Kalk-
scherben im NSG „Dingel und Eberschützer 
Klippen“ gefunden werden. Im Labor wurden 
vom gleichen Fundort stammende Larven der 
Dornschreckengattung Tetrix als Nahrung an-
genommen.

Polymerus palustris (Miridae)
Die Weichwanze Polymerus palustris (Abb. 
16) bewohnt offene und schattige Bereiche 
verschiedener Feuchtbiotope. Ihre Ernäh-
rungsweise ist phytophag, besaugt werden 
verschiedene Galium-Arten. Die Art kommt 
in Deutschland vermutlich überall vor, jedoch 

nicht häufig, die lückenhaften Nachweise neh-
men von Norden nach Süden ab. (Wachmann 
et al. 2004)
Aus Hessen sind nur wenige, sporadische 
Funde von P. palustris bekannt (Bernhardt 
1990, Bornholdt 1991, Gulde 1921, Löhr 
2014, Müller 1942, Singer 1952;  Morkel, 
Zebe unpubl. Daten).
Vorliegend wurde die Art im Diemeltal mehr-
fach im feuchtegeprägten Bereich eines Tal-
grunds des NSG „Dingel und Eberschützer 
Klippen“ festgestellt.

Teratocoris antennatus (Miridae)
Die Weichwanze Teratocoris antennatus (Abb. 
17) bewohnt Röhrichte und Riedgrasbestände  
in den Randbereichen verschiedenster Still-
gewässer. Bevorzugte Wirtspflanzen der als  
zoophyotphag geltenden Art sind Phragmites 
australis und Phalaris arundinacea. Teratoco­
ris antennatus kommt in ganz Deutschland in 
geeigneten Biotopen vor (Wachmann et al. 
2004), gilt aber lediglich als „mäßig häufig“  
(Simon et al. im Druck). 
Hessische Funde der Art lagen bislang ledig-

Abb. 13: Stephanitis takeyai, Imago (oben) und Larve im 
letzten Entwicklungsstadium. Hofgeismar, Parkanlage 
Gesundbrunnen, Mai 2018. Foto C. Morkel.

Abb. 14: Tingis pilosa. Foto W. Rabitsch.

Abb. 15: Pygolampis bidentata, Larve im letzten Entwicklungsstadium. Diemeltal, Eberschütz, Mai 2015. Foto C. Morkel.
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lich aus der Mitte und dem Süden vor (Burg-
hardt 1977, Gulde 1921, Morkel 1998; 
Günther unpubl. Daten).
Vorliegend konnte T. antennatus im Bereich der 
Diemelaue in vier Exemplaren im Phragmites-
Bestand des NSG „Hümmer Bruch bei Stam-
men“ nachgewiesen werden.

Halticus luteicollis (Miridae)
Die Weichwanze Halticus luteicollis (Abb. 18) 
lebt phytophag auf verschiedenen Kräutern, 
daneben wird die Waldrebe als Nahrungs
pflanze angegeben. In Deutschland kommt 
die Art mit Ausnahme des Nordwestdeutschen 
Tieflandes überall vor und gilt vor allem im  
Süden als nicht selten. (Wachmann et al. 
2004)
Nach Simon et al. (im Druck) wird die Art 
deutschlandweit „mäßig häufig“ gefunden und 
zu den Arten gezählt, deren Areal aufgrund der 
gegenwärtigen Klimaerwärmung eine Erweite-
rung nach Norden erfährt.
Aus Hessen liegen nur drei publizierte Nach-
weise der Art aus dem Süden und dem Nord-

osten vor (Kirschbaum 1856, Tamm 1985, 
Wagner 1939), hinzu kommen zwei Mel-
dungen aus dem Jahr 1954 aus dem Rheingau 
(Zebe unpubl. Daten) sowie ein weiterer Nach-
weis aus dem Süden (Karben, Kloppenheim, 
NSG „Pfingstweide und Kloppenheimer Wäld-
chen“, 25.6.2014, 1m/8w, leg./det./coll. Morkel 
und coll. ZFMK). Bisher fehlten Meldungen 
aus Nordhessen, jedoch lagen bereits rezente 
Nachweise aus dem nordrhein-westfälischen 
Teil des Diemeltals (Morkel unpubl. Daten) und 
dem angrenzenden Wesertal (Morkel 2007) 
vor.
Vorliegend wurde H. luteicollis im Diemeltal im 
NSG „Warmberg-Osterberg“ nachgewiesen.

Pachytomella parallela (Miridae)
Bei Pachytomella parallela handelt es sich um 
eine Weichwanze mit auffälligem Geschlechts-
dimorphismus mit langflügeligen Männchen 
(Abb. 19) und kurzflügeligen Weibchen (Abb. 
20), die auf offenen bis halbschattigen, feuch-
ten Wiesen und Viehweiden lebt. Nach Wach-
mann et al. (2004) werden Poaceen besaugt, 

Abb. 16: Polymerus palustris. Foto E. Wachmann.

Abb. 17: Teratocoris antennatus. Foto E. Wachmann.
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laut Gulde (1921) wurde die Art im Schwarz-
wald zahlreich auf Potentilla festgestellt. Im 
Nordwesten Deutschlands kommt P. paralle­
la im Tiefland vor, südlich davon vor allem in 
Mittelgebirgslagen (Wachmann et al. 2004). 
Die Art gilt als boreomontanes Faunenelement 
(Dorow et al. 2004).
Für das Bundesland Hessen sind lediglich ein 
nicht sicher dem Fundort „Wiesbaden“ zuzu-
ordnender Nachweis bei Wagner (1939), eine 
Meldung aus dem Meißnergebiet bei Bern-
hardt (1990) sowie eine Erwähnung ohne 
Ortsangabe bei Dorow et al. (2004) publiziert. 

Dem gegenüber konnte die Art in den Waldwie-
sentälern des Nationalparks Kellerwald-Eder-
see im Zeitraum 2005-2016 stetig und zum 
Teil in hohen Individuenzahlen nachgewiesen 
werden (Morkel unpubl. Daten).
Vorliegend wurde die Art im Diemeltal in we-
nigen Exemplaren in den NSG „Dingel und 
Eberschützer Klippen“ und „Hümmer Bruch bei 
Stammen“ gefunden.

Lygaeus equestris (Lygaeidae)
Die Bodenwanze Lygaeus equestris (Abb. 21) 
bewohnt trocken-warme Biotope, ihre Haupt-
nahrungspflanze ist die Schwalbenwurz Vince­
toxicum hirundinaria. In Deutschland ist die Art 
vor allem im Süden und Osten verbreitet und 
fehlt im nordwestdeutschen Tiefland (Werner 
2008).
Aus Hessen sind nur sporadische, meist his
torische Funde der Art aus dem Süden und 
Osten bekannt (Eisenach 1885, Gulde 1921, 
Heldmann 1953, Müller 1942, Pollich 
1781, Wachmann et al. 2007 sowie Morkel un-

linke Seite:
oben: Abb. 18: Halticus luteicollis. Foto E. Wachmann.

unten links: Abb. 19: Pachytomella parallela – flugfähiges 
Männchen. Nationalpark Kellerwald-Edersee, Juni 2009. 
Foto C. Morkel.

unten rechts: Abb. 20: Pachytomella parallela – flugun
fähiges Weibchen. Nationalpark Kellerwald-Edersee, 
August 2011. Foto C. Morkel.

Abb. 21: Lygaeus equestris. Foto C. Morkel.
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publ. Daten), die Populationen der Art werden 
als „fluktuierende Randvorkommen“ eingestuft 
(Dorow et al. 2004). Aus dem Diemeltal liegt 
ein Fund aus dem Jahr 2004 aus der Umge-
bung des Ortes Haueda vor (leg./coll. Malec, 
det. Morkel), weitere Nachweise stammen aus 
dem Mai 2017 vom NSG „Dingel und Eber-
schützer Klippen“ (27.5.2017, 7m/3w, leg./det./
coll. Morkel und coll. ZFMK).
Vorliegend konnte das Vorkommen der Art an 
der Schwalbenwurz im NSG „Dingel und Eber-
schützer Klippen“ bestätigt werden, erstmals 
nachgewiesen wurde die Art am Wiegenfuß im 
NSG „Warmberg-Osterberg“.

Orsillus depressus (Lygaeidae)
Die mediterrane Bodenwanze Orsillus de­
pressus (Abb. 22) lebt oligophytophag auf 
Cupressaceen. Ursprünglich auf Nahrungs-
pflanzen der Gattungen Juniperus und Cupres­
sus beschränkt, hat sich die Art seit Beginn der 
1980er Jahre in Deutschland von Süden nach 
Norden stark ausgebreitet und ist hierbei auf 

andere Gattungen der Pflanzenfamilie über-
gegangen (Wachmann et al. 2007, Werner 
2004b). Simon et al. (im Druck) stufen die Art 
als potenziellen Klimagewinner ein, dessen 
Verbreitungsareal sich im Zuge der Erwärmung 
nach Norden erweitert.
In der Roten Liste Hessen wird O. depressus 
noch als „Art mit geografischer Restriktion“ 
geführt, deren Verbreitungsareal kurzfristig 
klimatisch bedingt starken Schwankungen 
unterliegen kann (Dorow et al. 2004). Mittler-
weile dürfte eine landesweite Etablierung der 
Art erfolgt sein: Erste publizierte Nachweis 
liegen aus dem Jahr 2004 für die Umgebung 
von Eschwege vor (Wachmann et al. 2007). 
Hinzu kommen Funde aus dem Nationalpark 
Kellerwald-Edersee (Morkel unpubl. Daten, ab 
2005), aus dem Südosten des Landes vom 
Weinberg bei Hohenzell (Bornholdt 2017) 
sowie aus der Mitte in Gießen-Petersweiher 
(2017, Fotobeleg Bahmer, det. Morkel). Im Die-
meltal wurde die Art im Jahr 2015 auf mehre-
ren Kalkmagerrasenstandorten auf Juniperus 

communis festgestellt (Morkel unpubl. Daten).
Vorliegend wurde O. depressus zum einen in 
der Parkanlage am Gesundbrunnen in Hof-
geismar auf Juniperus nachgewiesen, zum 
anderen die Vorkommen der Art im Diemeltal 
durch Funde auf Juniperus communis in den 
NSG „Warmberg-Osterberg“ und „Dingel und 
Eberschützer Klippen“ bestätigt. Erstmals 
gefunden wurde die Art in den NSG „Stahl-
berg und Hölleberg bei Deisel“ sowie im NSG 
„Kripplöcher und Hielöcher“ im Meißnergebiet.

Drymus pilicornis (Rhyparochromidae)
Die Bodenwanze Drymus pilicornis (Abb. 23) 
kommt in der Moos- und Streuschicht trocken-
er Offenlandstandorte vor. Über die ökolo-
gischen Ansprüche der Art ist wenig bekannt, 
neben dem Vorkommen von Moosen scheint  
Thymian (Thymus sp.) eine wichtige Rolle zu 
spielen (Wachmann et al. 2007). Deutschland-
weit liegen nur wenige Funde der als selten 
geltenden Art vor (Simon et al. im Druck). 
Aus Hessen sind landesweit verstreut nur  
wenige historische Funde bekannt (Gul-
de 1921, Müller 1942, Singer 1952, Zebe 
1963), hinzu kommen einige neuere Nach-
weise (Bornholdt 1991, Burghardt 1977, 
Morkel 2001b, Morkel unpubl. Daten).
Drymus pilicornis wurde von uns aktuell 
im Diemeltal in drei Exemplaren in den  
NSG „Dingel und Eberschützer Klippen“ und  
„Stahlberg und Hölleberg bei Deisel“ festge-
stellt.

Drymus pilipes (Rhyparochromidae)
Die Bodenwanze Drymus pilipes besiedelt 
offene, trocken-warme Sand- und Kalklebens-
räume. Die Art gilt in Deutschland als „extrem 
selten“, es liegen nur vereinzelte Funde aus 
dem Süden bis zum Rand der Mittelgebirgs-
schwelle vor. (Simon et al. im Druck, Wach-
mann et al. 2007)
Aus Hessen waren bislang lediglich drei Fund-
meldungen bekannt (Bornholdt 1991, Mor-
kel 2006b).
Vorliegend wurden sechs Exemplare im NSG 
„Kripplöcher und Hielöcher“ im Meißnergebiet 
und damit im Bereich des bekannten Verbrei-
tungsareals nachgewiesen.

Eremocoris fenestratus 
(Rhyparochromidae)
Die Bodenwanze Eremocoris fenestratus (Abb. 
24) bewohnt die trockene Bodenstreu verschie-
dener Laub- und Nadelgehölze. Die Art wird 
in Deutschland vor allem südlich der Mittel
gebirgsschwelle sehr selten und vereinzelt ge-
funden. (Wachmann et al. 2007)
Aus Hessen liegen nur wenige Einzelmel-
dungen vor (Dorow et al. 2004, Gulde 1921, 
Müller 1942, Morkel unpubl. Daten).
Aktuell konnte ein weiterer Nachweis der Art im 
NSG „Kripplöcher und Hielöcher“ im Meißner-
gebiet erbracht werden.

Eremocoris podagricus 
(Rhyparochromidae)
Die Bodenwanze Eremocoris podagricus 
(Abb. 25) lebt nach Wachmann et al. (2007) 
am Boden offener oder halbschattiger, warmer 
Kalkstandorte in der Streuschicht oder un-
ter Steinen und Moosen an Waldrändern, in  

Abb. 22: Orsillus depressus. Diemeltal, NSG „Ostheimer Hute“, April 2015. Foto C. Morkel. Abb. 23: Drymus pilicornis. Nationalpark Kellerwald-
Edersee, September 2009. Foto C. Morkel.
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Hecken oder unter Juniperus-Büschen. Beob
achtungen aus Hessen zeigen, dass die Art 
auch auf sauren Halbtrockenrasen vorkommt 
und hier die Laubschicht verbuschter Bereiche 
(Prunus spinosa) gegenüber offenen Habi-
taten deutlich bevorzugt (Morkel 2001b). In 
Deutschland erreicht die Art ihre Verbreitungs-
grenze am Nordrand der Mittelgebirge (Wach-
mann et al. 2007).
Aus Hessen liegen historische Funde aus dem 
Rhein-Main Gebiet vor (Gnatzy 1968, Gulde 
1921, Zebe 1963), neuere Nachweise stam-
men aus dem Vogelsberg (Bornholdt 1991, 
Burghardt 1977, Morkel 2001a), Mittel-
hessen (Wegener 2011) sowie aus Ost- und 
Nordhessen (Morkel 2006b und Morkel un-
publ. Daten).
Vorliegend konnte ein weibliches Exemplar 
der Art im NSG „Kripplöcher und Hielöcher“ im 
Meißnergebiet nachgewiesen werden.

Ischnocoris hemipterus 
(Rhyparochromidae)
Die Bodenwanze Ischnocoris hemipterus (Abb. 
26) lebt in offenen, trocken-warmen Lebens-
räumen und wird meist auf Kalk-, aber auch 
auf Sandboden gefunden. In Deutschland 
fehlt die Art in der nordwestlichen Tiefebene, 
jenseits der Mittelgebirgsschwelle nimmt die 
Fundhäufigkeit von Norden nach Süden zu. 
(Wachmann et al. 2007)
In Hessen sind Vorkommen der Art auf aus-
gesprochen wärmebegünstigte Standorte 
beschränkt. Meldungen liegen vor allem aus 
dem Süden und der Mitte des Landes vor 
(Bornholdt 1991, Burghardt 1977, 1979, 
Eisenach 1885, Gulde 1921, Morkel 2001b, 
Rieger et al. 1989, Wagner 1939; Günther, 
Morkel, Zebe unpubl. Daten). Nachweise aus 
dem nördlichen Landesteil finden sich bei 
Bernhardt (1990) und Werner & Hoffmann 
(2007). Neuere Aufsammlungen in den Jahren 
2015 und 2017 im Diemeltal ergaben, dass 
die Art auf mehreren der dortigen Kalkmager
rasenstandorte vorkommt (Morkel unpubl.  
Daten).
Vorliegend konnte Ischnocoris hemipterus in 
den NSG „Warmberg-Osterberg“, „Stahlberg 
und Hölleberg bei Deisel“ im Diemeltal sowie 
„Kripplöcher und Hielöcher“ im Meißnergebiet 
nachgewiesen werden.

Aphanus rolandri (Rhyparochromidae)
Die auffällig kontrastreich gefärbte Boden 
wanze Aphanus rolandri (Abb. 27) bewohnt 
trocken-warme, offene, aber auch feuchtere, 
halbschattige Lebensräume mit unterschied
lichem Pflanzenbewuchs, ebenfalls besiedelt 
werden auch Kultur- oder Ruderalflächen. 
Primär werden pflanzliche Samenfrüchte be-
saugt. In Deutschland wird Aphanus rolandri 
vor allem aus dem Westen gemeldet, aus  
dem Osten liegen nur vereinzelte und meist 
historische Nachweise vor. (Wachmann et 
al. 2007) Bundesweit gilt die Art als „selten“  
(Simon et al. im Druck). 
Aus Hessen lagen bislang nur wenige alte 
Nachweise aus dem Rhein-Main-Gebiet (Gul-
de 1921, Gnatzy 1968, Zebe unpubl. Daten) 
sowie ein neuerer Fund aus Gießen (Bota-
nischer Garten, 2.5.1999, 6 Expl. leg./det./coll. 
Morkel) vor.
Vorliegend wurde Aphanus rolandri im Diem-
teltal in einem Exemplar im NSG „Stahlberg 
und Hölleberg bei Deisel“ nachgewiesen.

Abb. 24: Eremocoris fenestratus. Meißnervorland, NSG „Kripplöcher und Hielöcher“, Hielöcher, April 2018. Foto C. Morkel.

Abb. 25: Eremocoris podagricus. Darmstadt-Eberstadt, April 2016. Foto C. Morkel.

Abb. 26: Ischnocoris hemipterus. Foto E. Wachmann.
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Megalonotus antennatus 
(Rhyparochromidae)
Die Bodenwanze Megalonotus antennatus be-
wohnt offene bis stärker beschattete Biotope. 
Als Hauptlebensraum werden trockene Sand- 
und Kalkböden genannt, allerdings wird die 
Art auch in Feuchtwiesen und bodensauren, 
moorartigen Habitaten gefunden. In Deutsch-
land kommt die Art nach Wachmann et al. 
(2007), mit Ausnahme des nordwestlichen 
Tieflands, überall und meist nicht selten vor. 
Demgegenüber stufen Simon et al. (im Druck) 
die Art als „mäßig häufig“ ein.
Hessische Funde liegen landesweit vor (Born-
holdt 1991, Burghardt 1977, Gnatzy 1968, 
Gulde 1921, Morkel 2001b, Wegener 2011, 
Werner & Hoffmann 2007), darunter zahl-
reiche bislang nicht veröffentlichte Meldungen 
(Günther, Morkel unpubl. Daten). Nach Beob
achtungen des Erstautors bevorzugt die Art in 
Hessen Habitate mit nicht zu trockenem Mikro-
klima.
Im NSG „Hümmer Bruch bei Stammen“ konnte 
Megalonotus antennatus in einem Exemplar 

Abb. 27: Aphanus rolandri. Foto E. Wachmann.

im südlich an einen Gehölzriegel anschlie-
ßenden Waldsaum, vergesellschaftet mit M. 
praetextatus, nachgewiesen werden. Weitere 
Nachweise erfolgten ebenfalls im Diemeltal im 
NSG „Warmberg-Osterberg“ sowie im Meiß-
nergebiet im NSG „Kripplöcher und Hielöcher“.

Megalonotus hirsutus (Rhyparochromidae)
Die Bodenwanze Megalonotus hirsutus (Abb. 
28) lebt in trocken-warmen Biotopen, dort vor 
allem auf Kalkmagerrasen, seltener in san-
digen Lebensräumen. In Deutschland ist die 
Art überall verbreitet, aber nirgends häufig, und 
im Norden seltener als im Süden (Wachmann 
et al. 2007).
Aus Hessen sind landesweit, jedoch nur 
sporadisch, Funde der Art publiziert (Born-
holdt 1991, Burghardt 1977, Gulde 1921, 
Morkel 2006b, Müller 1926, Werner & 
Hoffmann 2007, Zebe 1963, 1971), wei-
tere Nachweise liegen aus dem Nationalpark  
Kellerwald-Edersee vor (Morkel unpubl. Da-
ten). Neuere Untersuchungen im Jahr 2015 im  
Diemeltal ergaben, dass die Art auf mehreren 
der dortigen Kalkmagerrasenstandorte vor-
kommt (Morkel unpubl. Daten).
Vorliegend konnte M. hirsutus im Diemeltal im 
NSG „Dingel und Eberschützer Klippen“ sowie 
im Meißnergebiet im NSG „Kripplöcher und 
Hielöcher“ nachgewiesen werden.

Megalonotus praetextatus 
(Rhyparochromidae)
Die Bodenwanze Megalonotus praetextatus 
(Abb. 29) bewohnt offene bis stärker beschat-
tete Biotope. Als Hauptlebensraum werden 
trockene Sand- und Kalkböden genannt, aller
dings kommt die Art auch in Feuchtwiesen 
und bodensauren, moorartigen Habitaten vor. 
(Wachmann et al. 2007) Deutschlandweit gilt 
die Art nach Wachmann et al. (2007) als vieler-
orts nicht selten, mit nur vereinzelten Nachwei-
sen aus dem Norddeutschen Tiefland. Simon 
et al. (im Druck) stufen M. praetextatus hinge-
gen als „mäßig häufig“ ein. 
Aus Hessen liegen bislang nur vergleichsweise 
wenige Funde aus dem Süden und Osten vor 
(Gulde 1921, Morkel 2006b, Rieger et al. 
1989; Günther, Morkel unpubl. Daten).
Megalonotus praetextatus konnte vorliegend 
im NSG „Hümmer Bruch bei Stammen“ in 

Abb. 28: Megalonotus hirsutus. Diemeltal, NSG „Warmberg-Osterberg“, Wiegenfuß, April 2015. Foto C. Morkel.

Abb. 29: Megalonotus praetextatus. Darmstadt-Eberstadt, April 2016. Foto C. Morkel.
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einem Exemplar in der Laubstreu eines an 
einen Gehölzriegel anschließenden, südexpo-
nierten Waldsaums, vergesellschaftet mit M. 
antennatus, nachgewiesen werden.

Rhyparochromus phoeniceus 
(Rhyparochromidae)
Die Bodenwanze Rhyparochromus phoeni­
ceus (Abb. 30) besiedelt vorzugsweise offene, 
trocken-warme Biotope und wird am häufigsten 
auf Kalkboden gefunden. Bisweilen kommt die 
Art in halbschattigen Lebensräumen und mit 
Nadelgehölzen assoziiert vor. In Deutschland 
wird die Art vor allem im Süden verbreitet ge-
funden und fehlt weitgehend in der nördlichen 
Tiefebene (Wachmann et al. 2007). 
Die meisten hessischen Funde liegen aus dem 
Osten, nur wenige aus dem Süden vor (Born-
holdt 1986, 1991, 2017, Burghardt 1977, 
Gulde 1921, Müller 1942). Eine im Jahr 2015 
vorgenommene Nachsuche im Diemeltal ergab 
neben der Bestätigung der Art aus dem NSG 
„Der Bunte Berg bei Eberschütz“ (Werner 
& Hoffmann 2007) das Vorkommen an zwei 

weiteren Kalkmagerrasenstandorten (Morkel 
unpubl. Daten).
Die bisher aus dem Diemeltal bekannten 
Fundorte der Art werden vorliegend durch die 
Nachweise im NSG „Dingel und Eberschützer 
Klippen“ erweitert.

Berytinus signoreti (Berytidae)
Die Stelzenwanze Berytinus signoreti (Abb. 31) 
lebt oligophytophag auf Fabaceen, als Wirts-
pflanzen werden Lotus corniculatus, Hippo­
crepis, Ononis und Medicago genannt. Die Art 
kommt in Deutschland an geeigneten Stellen 
überall vor, ist aber nirgends häufig (Wach-
mann et al. 2007). 
Wenige ältere hessische Nachweise sind 
aus dem Rhein-Main-Gebiet (Gulde 1921, 
Gnatzy 1968, Zebe 1963) und vom Süd-
rand des Vogelsberges bekannt (Born-
holdt 1991, Bornholdt & Tamm 1986, 
Burghardt 1977), neuere Nachweise aus 
dem Lahn-Dill-Bergland, dem Nationalpark 
Kellerwald-Edersee sowie dem Diemeltal  
(Morkel unpubl. Daten).

Zu den Meldungen aus dem Diemeltal kommt 
vorliegend die Bestätigung des Vorkommens 
im NSG „Warmberg-Osterberg“, des Weiteren 
wurde die Art im NSG „Kripplöcher und Hie
löcher“ im Meißnergebiet nachgewiesen.

Chorosoma schillingii (Rhopalidae)
Die Glasflügelwanze Chorosoma schillingii 
(Abb. 32) lebt oligophytophag auf Poaceen 
in trocken-warmen, offenen Habitaten. Nach 
Wachmann et al. (2007) ist die Art in Deutsch-
land überall verbreitet und wird in geeigneten 
Biotopen stellenweise häufig angetroffen.
Für Hessen sind vor allem historische Funde 
publiziert, die allesamt in den Sandgebieten 
der Rhein-Main-Ebene liegen (Gulde 1921, 
Singer, 1952, Zebe 1971). Aus Nordhessen 
liegen Einzelfunde nur aus dem Jahr 2012 aus 
dem Nationalpark Kellerwald-Edersee und 
dem Jahr 1999 aus dem Diemeltal vom NSG 
„Stahlberg und Hölleberg bei Deisel“ (Morkel 
unpubl. Daten) vor.

Abb. 30: Rhyparochromus phoeniceus. Diemeltal, Gleudenberg bei Eberschütz, April 2015. Foto C. Morkel.
oben: Abb. 31: Berytinus signoreti. Foto C. Morkel.

rechts: Abb. 32: Chorosoma schillingii. Foto E. Wachmann.
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Vorliegend konnte das Vorkommen von C. 
schillingii im NSG „Stahlberg und Hölleberg bei 
Deisel“ bestätigt werden.

Dicranocephalus agilis (Stenocephalidae)
Die Wolfsmilchwanze Dicranocephalus agilis 
(Abb. 33) bewohnt offene, besonnte Lebens-
räume, in denen ihre Wirtspflanzen (Eu­
phorbia) wachsen. Die Art ist zwar aus ganz 
Deutschland gemeldet, fehlt jedoch mit weni-
gen Ausnahmen im Nordwestdeutschen Tief-
land. (Wachmann et al. 2007)
Aus Hessen liegen zahlreiche ältere Mel-
dungen aus dem Rhein-Main-Gebiet vor 
(Gnatzy 1968, Gulde 1921, Heldmann 1953, 
Rieger et al. 1989), ergänzt durch sporadische 
Einzelfunde im nördlichen Landesteil (Eisen-
ach 1885, Müller 1926, 1942, Schumacher 
1911).
Vorliegend konnte ein männliches Exemplar 
der Art im Diemeltal im NSG „Warmberg-
Osterberg“ nachgewiesen werden.

Abb. 33: Dicranocephalus agilis. Foto E. Wachmann. Abb. 34: Gonocerus juniperi. Diemeltal, NSG „Warmberg-
Osterberg“, Wiegenfuß, April 2015. Foto C. Morkel.

Klippen“ im Diemeltal bekannten Vorkommen 
der Art bestätigt, darüber hinaus erfolgten 
Nachweise im NSG „Kripplöcher und Hie
löcher“ im Meißnergebiet.

Chlorochroa juniperina (Pentatomidae)
Die Baumwanze Chlorochora juniperina (Abb. 
35) lebt monophytophag auf Juniperus. Die 
Art kommt in ganz Deutschland mit regionalen  
Verbreitungslücken vor (Wachmann et al. 
2008, Werner 2004b).
Hessische Nachweise sind vor allem aus den 
südlichen und östlichen Landesteilen publiziert 
(Burghardt 1977, Eisenach 1885, Gulde 
1921, Rapp 1935, Müller 1936, 1942, Wach-
mann 1989, Wachmann et al. 2008). Hinzu 
kommen Funde aus dem Nationalpark Keller-
wald-Edersee (Morkel unpubl. Daten) sowie 
von drei Kalkmagerrasenstandorten aus dem 
Diemeltal (Morkel unpubl. Daten, Werner & 
Hoffmann 2007).
Vorliegend wurde C. juniperina in den NSG 
„Warmberg-Osterberg“, „Dingel und Eber-
schützer Klippen“ im Diemeltal sowie „Kripp

löcher und Hielöcher“ im Meißnergebiet auf 
ihrer Wirtspflanze Juniperus communis ge
funden.

Palomena viridissima (Pentatomidae)
Die Baumwanze Palomena viridissima (Abb. 
36) bewohnt die Krautschicht verschiedener 
Offenlandbiotope. Die Art ernährt sich phyto-
phag, besaugt werden Organe verschiedener 
Wirtspflanzen. In Deutschland wird sie vor allem 
im Süden gefunden und ist insgesamt deutlich 
seltener als ihre überall häufige Schwesterart 
P. prasina. (Wachmann et al. 2008)
Aus Hessen sind vergleichsweise wenige, in 
der Mehrzahl historische Nachweise der Art 
publiziert (Burghardt 1977, Gulde 1921, 
Heldmann 1953, Müller 1942, Schumacher 
1911). Für die Zeit nach 1975 liegen ebenfalls 
nur vereinzelte neuere Meldungen vor (Born-
holdt 1991, Bornholdt & Brenner 1996, 
Morkel 2001b, 2006b).
Ein Exemplar der Art wurde vorliegend im Die-
meltal im NSG „Warmberg-Osterberg“ nachge-
wiesen.

Gonocerus juniperi (Coreidae)
Die thermophile Randwanze Gonocerus juni­
peri (Abb. 34) lebt oligophytophag auf Cupres-
saceen. In Deutschland ist die Art im Süden 
verbreitet und lokal teilweise nicht selten, sie 
fehlt dagegen im nördlichen Tiefland und den 
höheren Mittelgebirgslagen (Wachmann et al. 
2004). In neuerer Zeit wird ein Auftreten der 
Art auf Lebensbäumen und Scheinzypressen 
im Siedlungsbereich festgestellt (Werner 
2004b).
Hessische Nachweise der Art liegen für das 
20. Jahrhundert nur aus dem Süden und Os-
ten vor (Bornholdt 1991, Bornholdt et al. 
1996, Bornholdt & Tamm 1986, Gulde 1921, 
Müller 1936, Wagner 1939, Werner 2004), 
seit dem Jahr 2004 kommen Meldungen aus 
Mittelhessen, dem Nationalpark Kellerwald-
Edersee und mehreren Trockenrasenstandor-
ten im Diemeltal hinzu (Morkel unpubl. Daten).
Vorliegend wurden die aus den NSG „Warm-
berg-Osterberg“ und „Dingel und Eberschützer Abb. 35: Chlorochroa juniperina. Diemeltal, NSG „Ostheimer Hute“, Juli 2015. Foto C. Morkel.
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4. Diskussion
Die im August 2017 erhobenen Daten zum 
Vorkommen von Wanzen erweitern die bisher 
aus den Untersuchungsräumen Umgebung  
Hofgeismar, Diemeltal und östliches Meißner
vorland vorliegenden ökofaunistischen Kennt-
nisse. Naturgemäß handelt es sich hierbei 
um einen der jahreszeitlichen Phänologie 
entsprechenden Teilaspekt des in den unter-
suchten Lebensräumen tatsächlich vorkom-
menden Gesamtartenspektrums. Aus diesem 
Grund sind im Rahmen künftiger Kartierungen 
weitere Nachweise primär solcher Arten zu 
erwarten, deren Imaginalphasen auf den vor-
liegend nicht abgedeckten Zeitraum April bis 
Juli oder September/Oktober beschränkt sind 
(insbesondere Miridae – Weichwanzen).

Insgesamt 41 der nachgewiesenen Wanzen
arten (22,7%) sind einer der Gefährdungs
kategorien der Roten Listen Hessens (34 Arten; 
Dorow et al. 2004, Zimmermann 2008) oder 
Deutschlands (21 Arten; Simon et al. im Druck) 
zugeordnet (vgl. Tab. 2). Gebietsspezifisch liegt 
der Anteil der gemäß der hessen- oder bundes
weiten Roten Listen gefährdeten Wanzenarten 
zwischen 13,6 und 25% (ohne das urbane 
Exkursionsgebiet „Hofgeismar“, vgl. Tab. 2). 
Gefährdungsursachen sind in vielen Fällen 
die völlige Nutzungsaufgabe landwirtschaftlich 
wenig ertragreicher, historisch meist mit Scha-
fen und Ziegen beweideter Standorte. Mit der 
auf die fehlende, extensive Bewirtschaftung 
folgenden Verbrachung und Verbuschung der 
Biotope werden die für Offenlandarten wesent-
lichen Habitate zunehmend eingeengt und ver-
schwinden schließlich vollständig.

Entsprechend wird als eine wesentliche Ge-
fährdungsursache hessischer Wanzenarten 
die Aufgabe traditioneller Wirtschaftsweisen 
und die hieraus resultierende Offenlandver-
buschung genannt (Dorow et al. 2004, Simon 
et al. im Druck). Innerhalb trockener Lebens-
räume sind vorliegend hiervon betroffen die 
im Offenland lebenden Bodenwanzen Drymus 
pilicornis, D. pilipes, Ischnocoris hemipterus, 
Megalonotus hirsutus, M. praetextatus, Rhy­
parochromus phoeniceus und Tropistethus 
holosericeus, die Stelzenwanze Berytinus 
signoreti, die Glasflügelwanze Chorosoma 

schillingi, die Wolfsmilchwanze Dicranocepha­
lus medius und die Kugelwanze Coptosoma 
scutellatum.

Arten feuchter Lebensräume sind häufig durch 
Flurbereinigung und die damit einhergehende 
Entwässerung und Bewirtschaftungsintensi-
vierung bedroht, hierzu zählen vorliegend die 
Weichwanzen Polmerus palustris, Teratocoris 
antennatus und die Baumwanze Eurydema 
dominula (Dorow et al. 2004, Simon et al. im 
Druck).

Als trotz guter Verbreitung ihrer Nahrungs-
pflanzen oder Habitate gefährdet gelten nach 
Dorow et al. (2004) die Netzwanze Tingis pi­
losa, die Weichwanzen Megacoelum infusum, 
Polymerus microphthalmus, Halticus luteicol­
lis und Psallus falleni, die Raubwanzen Rhy­
nocoris annulatus und Pygolampis bidentata, 
die Bodenwanzen Eremocoris podagricus und 
Scolopostethus pictus, die Randwanze Gono­
cerus juniperi sowie die Baumwanzen Chloro­
chroa juniperina und Palomena viridissima.

Weitere Gefährdungsursachen des vorliegend 
nachgewiesenen Wanzenartenspektrums sind 
die Bedrohung von Habitaten durch Eutro-
phierung (genannt werden die Bodenwanzen 
Tropistethus holosericeus und Megalontus 
hirsutus) oder die Intensivierung der Bewirt-
schaftung (die Bodenwanze Aphanus rolandri, 
die Stelzenwanze Berytinus signoreti und die 
Glasflügelwanze Chorosoma schillingii) (Do-
row et al. 2004). Sofern es sich bei Betrach-
tung des Gesamtverbreitungsgebietes einer 
Art um fluktuierende Randvorkommen han-
delt, führen Dorow et al. (2004) dies ebenfalls 
als Gefährdungsgrund auf. Genannt werden 
die Bodenwanzen Arocatus roeselii, Orsillus 
depressus und Eremocoris fenestratus, die 
Kugelwanze Coptosoma scutellatum und die 
Baumwanze Rhaphigaster nebulosa, für die 
mittlerweile allerdings über ganz Hessen ver-
teilt zumindest sporadisch Fundnachweise 
bekannt sind (Datenbank Morkel publ. und  
unpubl. Daten) und die allesamt als Profiteure 
der Klimaerwärmung gelten.

Abbildung 38 zeigt gebietsspezifisch die öko-
logische Zusammensetzung der gefundenen 

oben: Abb. 36: Palomena viridissima. Diemeltal, NSG 
„Warmberg-Osterberg“, Wiegenfuß, August 2017.  
Foto H. Kallenborn.

links: Abb. 37: Eurydema dominula. Nationalpark 
Kellerwald-Edersee, Banfetal, September 2010.  
Foto C. Morkel.

Eurydema dominula (Pentatomidae)
Die Schildwanze Eurydema dominula (Abb. 37) 
wird häufig in feuchten bis nassen Wiesen auf 
Cardamine gefunden, aber auch an anderen 
offenen bis halbschattigen Standorten, vorwie-
gend auf Brassicaceen. Laut Wachmann et al. 
(2008) ist die Art in Deutschland verbreitet und 
meist nicht selten, im Norddeutschen Tiefland 
kommt sie nur zerstreut vor. 
Zwar liegen über ganz Hessen verteilt Mel-
dungen der Art vor, jedoch wird die Art zu-
meist nur in geeigneten Feuchtbiotopen gefun-
den (Datenbank C. Morkel publ. und unpubl.  
Daten). 
Vorliegend konnte E. dominula in der Diemel-
aue im NSG „Hümmer Bruch bei Stammen“ in 
einem Exemplar nachgewiesen werden.
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Wanzenzönosen. Aufgrund der jeweils unter-
schiedlichen Sammeltechnik und Erhebungs-
intensität (vgl. Tab. 1) ist kein quantitativer 
Vergleich der Gebiete untereinander möglich. 
Dennoch bemerkenswert ist der erwartungsge-
mäß höhere Anteil xero- und/oder thermophiler 
Arten (21-41%, Abb. 38) auf den untersuchten 
Trockenstandorten. Im durch Gewässer und 
Feuchtbiotope geprägten „Hümmer Bruch bei  
Stammen“ liegt entsprechend der Anteil hydro
bionter und hygrophiler Arten höher (31%, Abb. 
38), die „Kelzer Teiche“ wurden nur auf das  
Vorkommen wasserlebender Wanzenarten un-
tersucht. 
Die Verteilung der ökologischen Gruppen auf 
die Biotoptypen Offenland, Saum oder Gehölz 
der terrestrischen Lebensräume zeigt, dass 
jeweils Vertreter aus allen Gruppen nachge-
wiesen wurden (vgl. Tab. 2, Spalte Ökologie). 
In diesem Kontext ist die generell hohe Bedeu-
tung des Angebots reichhaltiger Vertikalstruk-
turen für die Wanzenfauna der untersuchten 
Lebensräume hervorzuheben.

Der ökologischen Zusammensetzung der ge-
fundenen Wanzenzönosen entsprechend gilt 
als generelle Empfehlung für die innerhalb 
der Schutzgebiete durchzuführenden Biotop
managementmaßnahmen, im Einklang mit den 
jeweiligen Schutz- und Erhaltungszielen, ein 
strukturell vielfältiges Mosaik verschiedener  
Lebensräume zu gewährleisten: Zahlreiche  
bodenlebende Offenlandbewohner benötigen 
die mehr oder minder schüttere Vegetation der 
Magerrasenstandorte. Andere Wanzen sind 
ausgesprochene Saumbewohner, wiederum 
andere sind auf Gehölze angewiesen. Vorlie-
gend stellen insbesondere die Bestände des 
Gemeinen Wacholders Juniperus communis 
eine wichtige Ressource für die in ihrer Ernäh-
rung hierauf spezialisierten Wanzen Orsillus 
depressus, Gonocerus juniperi, Chlorochroa 
juniperina und Cyphostethus tristriatus dar. 
Generell weisen alle der vorgenannten öko
logischen Gruppen Arten mit unterschiedlicher 
Bandbreite des Nahrungsspektrums auf, wobei 
insbesondere bei Pflanzensaugern zahlreiche 

mono- oder oligophage Taxa auftreten, die 
auf eine oder wenige Wirtspflanzenarten oder 
-gattungen angewiesen sind. Beispielhaft ge-
nannt seien die Netzwanzen Catoplatus fabricii 
(Wirtspflanze: Margerite) und Tingis pilosa 
(Lippenblütler), die Weichwanzen Teratocoris 
antennatus (Schilfrohr, Rohrglanzgras) und 
Pantilius tunicatus (Erle, Hasel), die Ritter-
wanze Lygaeus equestris (Schwalbenwurz), 
die Stelzenwanze Berytinus signoreti (Hülsen-
früchtler) und die Wolfsmilchwanze Dicrano­
cephalus agilis (Wolfsmilch).

Anstehende Beweidungs- oder Entbuschungs-
maßnahmen sollten daher jeweils extensiv, 
mit räumlichen und zeitlichen Lücken, durch-
geführt werden, um kontinuierlich geeignete 
Habitate in strukturreichen Lebensräumen 
(Mosaik schütter bewachsener und verbrachter 
Offenbiotope, Saumbiotope und Brachen,  
Gehölzsolitäre, stufig entwickelte Waldränder) 
für die vorkommenden Wanzenarten verfügbar 
zu halten.

5. Ausblick
Die vorgelegte Arbeit stellt einen wichtigen  
Baustein zur Kenntnis der Wanzenfauna 
Nordhessens dar. Aufbauend auf die vorlie-
gend gewonnenen Erkenntnisse ist geplant, 
vor allem im Diemeltal, aber auch im Meißner
gebiet zukünftig weitere und über die ganze 
Vegetationsperiode verteilte, gezielte Erfas-
sungen der Wanzenfauna in ausgewählten 
Lebensräumen durchzuführen. Zusammen 
mit den bereits vorhandenen Daten öko
faunistischer Erhebungen von Wanzen wer-
den diese Inventarisierungen als Grundlage 
für die künftige Bewertung des ökologischen  
Zustands der untersuchten Gebiete aus zoo
logischer Sicht dienen. Hierzu zählen die  
Erfolgsbewertung naturschutzfachlicher Maß-
nahmen ebenso wie Aussagen zu den Auswir-
kungen des Klimawandels, der Nutzungsauf-
gabe wenig ertragreicher Standorte sowie der 
Nutzungsintensivierung in der umgebenden 
Landschaft.
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